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Die Landtagswahlen in Sachſen
Bisherige Wahlergebniſſe

W. Dresden, 6. November.
Die ſächſiſchen Landtagswahlen ſind, ſoweit bis jetzt be-

Jannt, ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung war ſehr rege.

1. Wahlkreis
amtergebnis im Wahlkreis I, Oſtſachſen, iſt nach

tisheriger Zählung: Jnsgeſamt wurden abgegeben 936 471
Stimmen. Davon entfielen auf
Deutſchnationale Volkspartei 190 422 (176 1753,

Deutſche Volkspartei 162 275 (141 466),
Demokratiſche Partei 81 938 (57 164),
vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 419 087 (340 501),
Kommuniſten 51 556 (14 824),
Wirtſchaftspartei 5201 (17 725),
Deutſchſoziale Partei 10 200 (0).
Zentrum 15 780 (17 564).

Wahlkreis Leipzig
Deutſchnationale Volkspartei 1832 718 (119 790),
Deutſche Volkspartei 152 919 (110 818),
Zentrum 3554 (2735),
Demokraten 57 883 (55 700),
Vereinigte Soziald. Partei 264 918 (68 670 u. 192 439),
Kommuniſten 82 957 (42 101).

Wahlkreis Chemnitz-ZwickauPlauen
Deutſchnationale Volksparteei 166 548 (138 313),
Deutſche Volksparteei 157 580 (133 1565),
Zentrum 3021 (249),
Demokraten 78 897 (46 748),
Vereinigte Sozialdemokrkatiſche Partei 371 626 (334 158),
Kommuniſten 131 217 (28321),
Deutſchſoziale Partei 1157.

Endgültiges Wahlergebnis im Wahlkreis Stadt Leipzig
Es wurden 342 548 gültige und 1509 ungültige Stimmen

abgegeben. Davon erhielten: die Ver. Soziald. Partei 140 230,
die Demokraten 29 627, das Zentrum 2958, die Deutſche Volks
partei 101 382, die Deutſchnationale Volkspartei 52 279, und die
ßommuniſten 46 072 Stimmen. Demnach erhielten die ſozialiſti
ſchen Parteien zuſammen 186 302, die bürgerlichen Parteien
186 246 Stimmen.

Die Hochzeit des Kaiſers
Amſterdam, 6. November. (Privattelegramm.)

Ueber die Vermählungsfeierlichkeiten in Doorn meldet die
Fiederländiſche Telegraphenagentur: Nach dem Frühſtück wurde
um 412 Uhr vormittags von dem Notar Groot in Gegenwart des
Kaiſers und der Prinzeſſin Hermine die Heiratsurkunde verleſen.
der Kaiſer trug Felduniform mit Helm, die Prinzeſſin ein malven
ſarbenes Kleid mit Hut. Das Brautpaar begab ſich darauf in
einen andern Flügel des Schloſſes, wo die Trauzeugen verſammelt
waren. Der Kaiſer ſtellte die Anweſenden der Prinzeſſin vor.
hierauf verkündete der Bürgermeiſter von Doorn in deutſcher
Sprache, es beſtehe kein Hindernis für den Vollzug der Ehe
ſhließung, worauf er die entſprechenden Stellen des holländiſchen
Geſetzes vorlas. Als dann an den Kaiſer und die Prinzeſſin die
übliche Frage gerichtet wurde, antworteten beide mit ja. Darauf

zrach der Bürgermeiſter erſt in deutſcher und dann in holländiſcher
Sprache die geſetzliche Eheſchließungsformel. Nach Unterzeichnung
der Heiratsurkunde durch den Kaiſer, die Prinzeſſin und die
Trauzeugen begab ſich das Brautpaar mit den Gäſten in das
Leſtibül des Schloſſes zur kirchlichen Einſegnung. Nach einlei-
bndem Lied vollzog Hofprediger Dr. Vogel die Trauung.
Nachdem die beiden Vermählten den Segen des Geiſtlichen
empfangen hatten, begaben ſie ſich in ein mit Blumen reich
geſchmücktes Nebengzimmer, wo ſie die Glückwünſche der Gäſte
entgegennahmen.

Wir erfahren ferner aus Doorn: Geſtern hat im Hauſe
Dorn die Vermählung des deutſchen Kaiſers mit der
krinzeſfin Hermine zu Schönaich-Carolath, Prinzeſſin
5 älterer Linie, ſtattgefunden. Die Prinzeſſin war begleitet
on ihrer Schweſter, der Fürſtin Jda zu Stolberg-Roßla, und
deren Gemahl, am Sonnabend abend aus der Heimat in Doorn
eingetroffen. Geſtern vormittag 3512 Uhr vollzog der Bürger
wiſter von Doorn die ſtandes amtliche und um 12 ühr
wittags Hofprediger Dr, Vogel aus Potsdam die kirchliche
rauung. Als Trauzeugen waren zugegen der Gouverneur

Lynden, Generalſekretär Kann, Graf Karl Ben-
ind-Zuhleſtein, General Graf v. d. Goltz, Bürgermeiſter

er van den Boſch und Hauptmann a. D. v. Jlſe-
Zann. Die kirchliche Trauung leitete der Geſang „Jeſu, geh'
r ein. Dann folgte die Predigt über 1. Korinther 13, 13:
er aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe,iel drei, aber die Ziebe iſt die größeſte unter

n.
n Nach dem Ritus der evangeliſchen Landeskirche richtete der
Leiſtliche dann zunächſt an den Kaiſer die Traufrag e: „Vor
et dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer chriſtlichen
en frage ich dich: Willſt du dieſe dir heut angetraute Frau,

e Prinzeſſin Hermine von Schoenaich-Carolath, nach Gottes
m zur Ehefrau haben und halten, ſie lieben und ehren, in

und Leid nicht verlaſſen und den Bund der Ehe mit ihr
Erüchlich halten, bis d der Tod euch ſcheide? ſt dieſes

S ein re ſeege d ihren Jaem au e in die Traufrage mit ihrem
miwortet hatte, folgen und Segen und der Geſang

Das

Nach den bis 11 Uhr nachs vorliegenden Ergebniſſen wurden
in DresdenStadt abgegeben insgeſamt: für Deutſchnationale
Volkspartei 56 055 (bei der letzten Landtagswahl im November
1920: 46 173) Stimmen, Wirtſchaftspartei 205 (251), auſ
Volkspartei 68 092 (55 813), Vereinigte Sozialdemokratiſche
Partei 146 646 (Mehrheits- und Unabhängige So ialiſten ſeiner-
zeit zuſammen 102 121), Zentrum 4506 (3769), Kommuniſten
20 124 (9744), Deutſchſoziale Partei 1206 (0), Demokratiſche
Partei 29 470 (18 496).

Jn Chemnitz-Stadt erhielten in 140 von den 181 Bezirken:
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 44 841, Kommuniſten
22 847, Deutſchnationale Volkspartei 20 013, Demokrkaten 9242,
Zentrum 634, Deutſche Volkspartei 26 483, Deutſchſogiale Partei
172 Stimmen.

Plauen Stadt. Vereinigte Soziuldemokratiſche Partei
17 752, Kommuniſten 6192, Deutſchnationale Volkspartei 14 723,
Demokraten 5036, Zentrum 415, Deutſche Volkspartei 10 685,
Deutſchſoziale Partei 301 Stimmen.

Die vorausſichtliche Fraktionsſtärke
der Parteien

w. Dresden, 6. Nov., 10 Uhr vorm.
Nach der bisherigen Zählung können als gewählt be-

tvrachtet werden:
Deutſchnationale Volkspartei
Deutſche Volkspartei
Demokraten
Vereinigte Soziald. Partei 40 (27 u. 16)
Kommuniſten 10 ((6)Die ſächſiſchen Wahlen haben, ſoviel ſich bereits überſehen

läßt, keine große Aenderung in der Beſetzung des Landtages ge
bracht. Die Stärkeverhältniſſe ſind ungefähr die gleichen ge
blieben wie bisher. Die Wahlbeteiligung war durchweg ſehr
rege, ſie betrug zwiſchen 75- bis 85, ja ſogar 95 Prozent. Daher
iſt es zu erklären, daß bei allen Parteien ein Stimmenanwachs

zu beobachten iſt. e
Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in

Chemnitz wurden gewählt: 8 Deutſchnationale (bisher 14),
12 Deutſche Volkspartei (10), 4 Demokraten (3), 4 Haus-
beſitzer (bisher nicht vertreten), 21 Sozialiſten (25), 11 Kommu-
niſten (8), mithin 28 Bürgerliche und 382 Vertreter der Links-
parteien.

20 (20)
18 (18)
8 (8)

der Lieder „So nimmt denn meine Hände“ und „Harre, meine
Seele“. Anſchließend an die Trauzeremonie fand im allerengſten
Kreiſe eine beſondere Tafel ſtatt. Außer den bereits genannten
Perſonen nahmen an der Tafel teil der Kronprinz, Prinz Eitel-
Friedrich, Prinz Heinrich von Preußen, die Prin-
eſſinnen Viktoria und Margarethe von Preußen ſowieher Chef des Hauſes Reuß, Heinrich XXVII., Fürſt Reuß.

Das Menu der Hochzeitstafel war außerordentlich einfach.
Es war in deutſcher Sprache auf einfachen Karten gedruckt, die
eine Anſicht des Schloſſes Doorn trugen. Der Kaiſer ſprach dem
Prinzen Heinrich ſeinen Dank aus, der in einer kurzen An
ſprache die Braut zu ihrem Eintritt in die HohenzollernFamilie

beglückwü:. ſcht hatte. JSämtliche Gäſte ſind noch im Laufe des geſtrigen Tages
wieder abgereiſt. S

Die deutſchen Reparationsvorſchläge

überreicht
Jm Laufe des geſtrigen Tages überreichte die Reichs

regierung der Reparationskommiſſion ihre Vor-
ſchläge. Ueber den Jnhalt war eine offizielle Mitteilung
noch nicht zu erhalten, jedoch iſt unſeren Leſern bekannt, in
welcher Richtung ſich die Vorſchläge ungefähr bewegen werden.
Wie weiter mitgeteilt wird, findet im Laufe des heutigen Tages
eine neue Beſprechung zwiſchen der Reichsregierung und
den ausländiſchen Sachverſtändigen ſtatt. Die Verhand-
lungen mit der Reparationskommiſſion ſollen bekanntlich am
Dienstag fortgeſetzt werden. In politiſchen Kreiſen wird er-
wartet, daß die Beſprechungen Ende der Woche ihren Abſchluß
finden werden.

w. Brüſſel, 6. Nov. (Havas.)
Jn gutunterrichteten Kreiſen verſichert man, die britiſche

Regierung habe die belgiſche Regierung ver-
ſtändigt, daß ſie geneigt ſei, Anfang Dezember ſich
auf der Brüſſeler Finanzkonferenz zur Feſtſetzung
der nächſten Zahlungen Deutſchlands und zur Aufſtellung einer
Regelung der interalliierten Schulden vertreten zu laſſen.

Wie Havas halbamtlich mitteilt, hätten die Vereinigten
Staaten wiſſen laſſen, ſie ſeien bereit, ſich auf der
Brüſſeler Konferenz vertreten zu laſſen, um die
Finanzprobleme Europas zu beraten. Sie verlangten aber, daß
die re der internationgloun Schulden nicht angeſchnitten
werde.
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Wann wird's beſſer?
Von D. Traub.

Wenn wir die öden Redensarten vom „Wiederaufbau“
ſämtlich fallen laſſen und die vielen „Programme“ ein
ſtampfen und nur darüber ſchimpfen, wieviel unnötiges
Papier dazu verbraucht worden iſt.

Wenn wir uns eindringlich ſagen, daß dieſe „Fragen“
nicht durch die „Geheimniſſe“ der Valuta immer von uns
ſelbſt weggeſchoben, ſondern auf unſer eigen Gewiſſen ge
legt werden muß, und daß es ſich hier nicht um intereſſante
Fragen der Währung, ſondern um die nackte Etiſtenzfrage
r eigenen Volkes handelt. Keine Minute iſt zu ver
ieren.

Wenn wir uns gewöhnen, nicht vielerlei zu fordern,
was wir verlangen, durchzuſetzen mit rückſichtsloſem

illen.
Jch nenne einige ganz klare Wege zur Beſſerung:
1. Der ungelernte Arbeiter muß weil

geringer bezahlt werden als der gelernte.
Die Gewerkſchaften verſündigen ſich am Arbeiterſtand ſelbſt,
wenn ſie aus Angſt vor den jungen und ungelernten
jeden Unterſchied in der Leiſtung verwiſchen. Sie werden
zu Totengräbern der „deutſchen Arbeit“.

2. Die Arbeitszeit iſt in erſter Linie zum
Arbeiten da, in zweiter, um Geld zu ver-
dienen. Heutzutage nennt man Lohn und Gehalt be
reits mit dem unglaublichen, aber bezeichnenden Wort
„Präſenzgeld“. Dafür, daß man eben da iſt, wird mar
bezahlt. Die Entwürdigung der Leiſtung und des Berufs
kann nicht mehr höher getrieben werden. Die „Dummen“
arbeiten, die „Klugen“ laſſen ſich bezahlen. Dieſe Anſchau-
ung iſt der Tod jeder Volkswirtſchaft.

3. Der „Jnder“ iſt der Zerſtörer jeder
Arbeitsleiſtung. Jn Oeſterreich ringt man ſich vom
„Jnder“ los. Jch fürchte, Deutſchland wird ſpäter geſunden
als Oeſterreich; denn in Deutſchland klammert man ſich
immer mehr an den Jndex. Wenn der Dollar ſteigt,
empfindet man das gar nicht als Elnd. Man ſetzt einfach
die Jndexziffer in die Höhe, verlangt das Doppelte, und
die Sache iſt „in Ordnung“. Woher das Geld kommen
ſoll, darüber zerbricht man ſich nicht den Kopf. Und die
„Arbeitsleiſtung“ gilt höchſtens als Mittel, meiſt als leidi-
ges Mittel. Die Hauptſache iſt, an der Kurbel zu ſitzen und
ſie immer wieder hochzudrehen.

4. Der Achtſtundentag in einem zer-
fallenden Staat und untergehenden Volk
iſt Selbſtmord. Die Völker, welche den Krieg ge
wonnen haben, haben ihn nicht durchgeführt und haben
langwierige Streiks niedergerungen, welche ihn feſtſetzen
wollten. Deutſchland hat den Krieg verloren, weil es die
Waffen wegwarf. Jeder mußte ſich damals ſagen, daß
deſto mehr und nicht deſto weniger gearbeitet werden muß.
Das, wie alles übrige, ſagen wir nicht aus Mitleidsloſigkeit
oder ſozialer Rückſtändigkeit, ſondern einfach, weil es
bittere Wahrheit iſt.

5. Die Maſſe der Berufsorganiſationen
tötet die Verantwortlichkeit und dasPflichtgefühl des Einzelnen. Zerſchlagt die
„Organiſationen“ und werdet ſelbſt wieder verantwortliche
Menſchen! Heute denkt der Eingelne nicht mehr. Die
„Organiſation“ ſoll für ihn denken und handeln. Jm Zeit-
alter der ſozialen Demokratie ſind die Abhängigkeiten der
„Untertanen“ ins Hundertfache geſteigert. Damit treffe
ich Arbeitgeber-Organiſationen genau ſo, wie Arbeitnehmer-
Organiſationen. Wir gehen zugrunde an der Verorgani-
ſiererei. Das organiſche, wirkliche Leben iſt erſtickt und man
berauſcht ſich an „Organiſationen“, die nichts mehr zu orga-
niſieren haben.

6. Schränkt Sitzungen, Kommiſſionen,
Verſammlungen, Beratungen auf die Hälfte
ein! Der Parlamentarismus lügt: durch hundert von Be
ratungen erſtirbt der Wille zur Tat. Hätten unſere Regie-
rungen, hätten die Führer unſerer Landwirtſchaft und Jn
duſtrie, unſerer geiſtigen Berufe und unſerer Arbeiter auch
nur die Hälfte Zeit, die ſie heute für „Stimmungen“ ver-
ſchwenden, für ſich zur eigenen Beſinnung und zur Ee-
ziehung zum Handeln, dann ſtänden wir nicht vor dem
Ruin.

7. Gebt das Geſchwätz auf, daß ein 60-Mil-
lionenvolk nicht „in öſterreichiſche Verhält-
niſſe“ kommen und nicht untergehen könne.
Wir haben öſterreichiſche Verhältniſſe und gehen unter
wenn nicht ſofort ganz anders regiert wird und das Volk
ſich nicht zuſammenrafft.

Frejlich, über und in alledem muß die Loſung lauten:
Los von Verſailles! Jeden Tag, jede Stunde!
Wer dieſe Loſung nicht teilt und weiter „erfüllt“ und „er-
füllt“, iſt ſchuld am Ruin des deutſchen Volkes, zu deutſch
an ſeinem Streben, Verhungern, Verfklavtwerden.

Zu gleiches Zeit rufen Herr von Kahr im Süden unb
der Heraus geber des Deutſchen Volkstums“ im Norden,
Etapel, den Willen zur nationalen Selbſtbeſtimmung des
Staates wach und verlangen von hin eing Tat Da
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Staat muß endlich wieder für Sparkaſſen ſorgen, welche
dem Sparer unabhängig vom Papierwert den Sachwert
ſichern; mag man den Wertmaßſtab in Gold oder Korn
ſuchen das Weſentliche iſt, daß er feſt iſt.“ Unſere
Wirtſchaft iſt heute irrſinnig, weil Sparen und Ver
ſchwenden gleich viel und gleich wenig Sinn hat. Unſere
Frauen zermürben in dieſem Jrrſinn und
jeder ſieht, daß alles zur Kataſtrophe treibt. Wer aber
greift zu und rettet? Wenn man nicht immer auf den
Mann wartet, ſondern ſelbſt beſſert, dann kommt auch der
Mann. Andernfalls hilft auch kein Mann. Eins iſt ge-
wiß: So geht es nicht weiterl

Aufmarſch der deutſchen Kommuniſten
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Während die derzeitige Koalitionsregierung mit einem Eifer,

der einer wichtigeren Sache würdig wäre, den Beſtrebungen und
Regungen der nach rechts orientierten nationalen Verbände und
Vereinigungen nachſpürt, von der ſteten Beſorgnis bedrückz, eskönne aus jenen Kreiſen eine Gefahr für die Sicherheit eck re

publikaniſchen Einrichtungen erſtehen, ſieht ſie nicht oder will ſie
nicht ſehen, daß der gemeingefährliche organiſatoriſche Apparat
der Kommuniſten zu immer größerer Stärke ſich entwickelt. Das
Ziel der mit beträchtlicher Aufopferung betriebenen Agitation
der Linksradikalen izum Sturm auf die verfaſſungsmäßigen Ge
walten, um nach deren Niederwerfung eine reine Ar
beiter regierung einzuſetzen, die den Uebergang zu einer
Diktatur des „klaſſenbewußten Proletariats“ bilden ſoll. Als
Vorbild für dieſe alle Geſetzesſchranken umſtoßende Umwälzung
dient der Bolſchewismus, von dem die Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands bekanntlich ein Ableger und Teilorgan iſt. Die
Jntereſſengemeinſchaft der deutſchen Genoſſen mit den Mosko
witern iſt ſo weit gediehen, daß eine ſehr große Anzahl Ruſſen

ſich aufhalten, deren hauptſächliche Aufgabe iſt, die deutſchen Re
volutionäre am Gängelbande zu führen. Sonderbar iſt hierbei
die Wahrnehmung, daß die fremden Bolſchewiſten ihre deutſchen
Geſinnungsgenoſſen zu den ärgſten Ausſchreitungen aufzu
ſtacheln ſuchen, während ſie in ihrem eigenen Lande die kommu-
niſtiſchen Dogmen des Gemeineigentums und Antikapitalismus
mehr und mehr preiszugeben ſich genötigt ſehen.

ſichtlich in abſehbarer Zeit nicht in die Lage kommen, den großen
Umſturz nach ruſſiſchem Vorbild auf deutſchem Boden in Szene
zu ſetzen, trotzdem betätigen ſie ſich als politiſche Maulwürfe
raſtlos mit der Unterwühlung der beſtehenden Grundlagen des
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Aufbaues. Und es iſt leider nicht
zu bezweifeln, daß die
weitere Kreiſe erfaßt, nicht nur in den proletariſchen Schichten
der Bevölkerung, ſondern auch bis in den höheren Mittelſtand
hinauf. Mit kommuniſtiſchen Jdeen hat dieſe um ſich greifende
Bewegung freilich nichts gemein, ſie zieht aber ihre Nahrun
aus den verzweiflungsvollen Stimmungen ſolcher Geſellſchafts
gruppen, die früher bei angeſtrengteſter Arbeit ſich ehrlich
durchs Leben zu ſchlagen vermochten, jetzt aber bei fortſchreiten-
der Verelendung vom Untergange bedroht ſind. Jhnen klingt die
phraſenreiche Botſchaft der Kommuniſten, daß nur ſie der Zeiten
bittere Not abzuhelfen befähigt ſeien, wohllautend im Ohr und
verleitet ſie, den Werbungen der Volksverführer Gehör zu
ſchenken. Es iſt eine erwieſene Tatſache, daß ein nicht ge-
ringer Teil der Angeſtellten der Jnduſtrie, der Banken ſowie der
unteren Staats-, Landes- und Gemeindebeamten in das kom-
muniſtiſche Fahrwaſſer hineingeglitten ſind. Von kommuniſtiſcher
Seite wird die Verſtärkung dieſes Zuwachſes an brauchbaren
Kräften durch die Begründung vieler neuer Sondergruppen der
Partei So gibt es Vereinigungen kommuniſtiſcher
Lehrer, Muſiker, Sangesbrüder, Heilgehilfen, von Angeſtellten
aller Berufsgattungen und anderer Parteihäuflein. Jn manchen
freien Gewerkſchaften, z. B. der Metallinduſtrie, iſt die radikale
Oppoſition, die kommuniſtiſchen Parolen folgt, bereits derart
erſtarkt, daß ſie den mehrheits ſozialiſtiſchen Mitgliedern erfolg-
reich die Spitze zu bieten vermag. Zur Befreiung von den Spalt-
pilzen in ihrer Mitte haben die frei gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen zum Mittel des Ausſchluſſes greifen müſſen, haben aber
die Zerſetzungserſcheinungen auch dadurch nicht unterdrücken
können.

Solange die Zeitumſtände für das hohe Spiel der Umſturz
apoſtel keine günſtigen Ausſichten bieten, wird von ihnen jede
Gelegenheit eifrigſt erhaſcht, um in kleinen Schritten vorwärts
zu kommen. Der anfangs auf den 22. Oktober angeſetzte, als
zann aber um einige Wochen hinausgeſchobene Reichs
betriebsrätekongreß ſoll eine wichtige Etappe im Vor-

Hans Johſt's „Propheten“
Uraufführung im Dresdner Staatsſchauſpielhaus.

„Eine deutſche Legende will ich leſen
und wieder leſen, bis mein Leben hier und ihr
heiliges Feuer eine klingende Melodie ſind.“

Keines unſerer lebenden Dichter Entwicklung iſt ſo feſſelnd
u verfolgen, wie die Hans Johſt's, der vor Jahren durchin Grabbe- Drama „Der Einſame“ berühmt ward.

Wir lernten ſein „ekſtatiſches Scenarium“ „Der junge
Menſch“ kennen, mit jener typiſchen Sturm- und Drangparole
„Ekſtaſis, Verzückung iſt Lebensgefühl Leben, drang-
volle Sehnſucht nach dem Leben und jene raſende Wolluſt:
jung zu ſein und um die Verzückung des Todes zu wiſſen“

Wir lernten ſeinen „Einſamen“ kennen, jene, wie Max
Freyhan in ſeinem Buche „Das Drama der Gegenwart“ ſehr
richtig geſagt hat, ausgeprägte „Exponente der Hiſtorie der
Kunſt, ſein eigenes Lebens- und Weltgefühl zu verdeutlichen
und zu geſtalten“, dies hinreißende Werk mit ſeinem ſprach-
lichen „Glanz und Fülle, Rauſch und Glut des Cinquecento
in einigen Szenen

Und nun: „Propheten“! Wieder
Johſts Entwicklung. Ein grandioſes ſhiſtoriſches
al-fresco- Gemälde aus der Zeit der deutſchen Refor-
mation. Ein dramatiſches, bilderreiches Gedicht, oder auch:
eine Legende aus jener Zeit großer deutſcher Ver
gangenheit, wie ſichs nicht genialer, dichteriſch vollendeter
denken läßt. Religiöſe Schwärmerei, religiöſe Jnbrunſt, reli
giöſer Fanatismus heimliche Fehme, Holzſtoß, Hexen-
verbrennung Glaubensfeſtigkeit,

Blut und Brand, Peſtilenz und Leichengeruch, Bilderſtürmerei,
Ketzer und Judenverfolgung und ſchwelender Haß der Parteien,
der über allem ſchrecklich lodert. Dies alles hat hier ein echter,

zu einem gewaltigen drama
tiſchen Dichtwerk voll reicher, glutvoller, farbenſatter Viſion

gedankenſchweren und
ſtellenweiſe in wundervoller „innerer Muſik der Dinge dahin

Unvergeßliche Sgenen werden in der Er
ie Gerichtsſzene, ehe Marte Gentler, „Gottes

s nrt wird, und dann jene andere nächtliche Szene in der oß
er s Munde dies

wird
ier, in

großer Dichter zuſammengeballt

und getragen von einer formvollendeten,

rauſchenden Sprache,.
innerung haften:
orn gen um ſeiner gewi
irche zu Wittenberg, da ſich Martin Lut
Bekenntnis entringt: Jch bin r ein Frühlin
lommen über Deutſchlands Landenl

heraus,

iſt die Mobilmachung der Maſſen

dieſem Werke,
geſchichtliche Drama ſtellt:
und aufgegriffen, um an ihr ein gegenwärtiges Weltgefühl
zu verſinnlichen und zu verkünden.“ Denn: Martinus Luther
iſt Hans Johſt, der ihn gleich ſeinem Grabbe ſprechen laſſen
könnte: „Herrgott, gib die Kraft, die Sonnenkrone dieſer Beſtim
mung zu tragen mit ganzer ſteiler Verantwortung

ein Markſtein in

Verſuchung, Bekennermut
Und dann: die hereinbrechenden Greuel des Bauernkrieges,

marſch der kommuniſtiſchen Heerſcharen bilden. Vorbereitende
Akte hierzu ſind die kleineren Betriebsrätekongreſſe, die jetzt in
den einzelnen Bezirken einberufen werden. Ueberall werden
Ausſchüſſe eingeſetzt, die außerhalb der ſtaatlichen und kommu-
nalen Organe das Volk zum Kampf gegen die Wirtſchaftsnöte
anleiten ſollen. Wie das geſchieht, iſt aus den Lebensmittel-
krawallen und Ausſchreitungen an einzelnen Orten zur Genüge
bekannt. Jm „Mitteilungsblatt des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Betriebsräte und proletariſchen Kontrollausſchüſſe“
wird harauf hingewieſen, daß die Kräfte an kleineren Aufgaben
erſt erprobt werden müßten, ehe ſie an größere herangehen
könnten. Das Aktionsprogramm im großen ſtreift an
Größenwahn, wenn es folgende r aufſtellt: Erfaſſung
der Ernte und der Vorräte durch die Kontrollorgane der Ar-
beiter; Ueberwachung der Ablieferung des Umlagegetreides, wo
bei den Kleinbauern die Lieferungen erlaſſen werden können,
da die Großgrundbeſitzer allein ſehr gut in der Lage ſind, die
notwendigen Getreidemengen aufzubringen Kontrolle der Feld
beſtellungen und Beſchlagnahme des nichtbeſtellten oder ſchlecht
bebauten Bodens; Belieferung der werktätigen Bevölkerung mit
Kartoffeln und Kohlen, der Kinder mit Winterkleidung und noch
einige andere Verſtiegenheiten.

Die kommuniſtiſchen Bäume werden in Deutſchland ebenſo
wenig in den Himmel wachſen wie die bolſchewiſtiſchen in Sow
jet-Rußland. Die Umtriebe ſind trotzdem gefährlich, denn aus
der wilden Betriebsrätebewegung bildet ſich eine Organiſation

die unter der unmittelbaren Leitung der radikalſten
Elemente ſteht und die Leidenſchaften der Maſſen zu jeglicher
Gewalttat anreizt.

Der „Maſſenaufmarſch“ zum Betriebs-
rätekongreß

Berlin, 5. November.
Die Kommuniſten hatten zu Freitagabend große Ver-

ſammlungen zwecks Wahl der Vertreter zum Betriebsräte-
e kon greß einberufen. Alle dieſe Verſammlungen ſind, wie die

man ſagt mehrere Hundert zu jeder Zeit in Deutſchland P P. N. zuverläſſig feſtſtellen konnten, geradezu kläglich be
ſucht geweſen. Jn den Boruſſiaſälen hatten ſich 50, in
Bökers Feſtſälen 200 Perſonen eingefunden, im Roſen
thaler Hof niemand, in den S ien-Sälen 60, im
Engliſchen Garten 20, in Kliems Feſtſälen 15

Pperſonen; ebenſoviel bei Feyſara in der Schulaula in der
Auguſtſtr. waren 120 Perſonen verſammelt, im Luckauer

Hof 80 und
Die deutſchen Trabanten Moskaus werden allerdings voraus

in der Aula des Friedrich-Wilhelm-Gymnaſium
nahezu 150. Jn allen Verſammlungen ſuchte man fleißig nach
Nichtkommuniſten, die ſich bereit fänden, als Abgeordnete
zum wilden Betriebsrätekongreß zu gehen, damit er
nicht nach außenhin als rein kommuniſti ſche Parteiangelegen-
heit erſchiene; aber man fand nur vereinzelt Arbeiter, die ſich zu

dieſer Rolle hergaben. Für eine ganze Reihe von Berufen, z. B.kommuniſtiſche Propaganda allmählich j herg J ganz h fen, zdie in Berlin ſonſt ſtark kommuniſtiſch orientierten
Buchbinder konnte man überhaupt keine Abgeordnete auf-
treiben; ſie ſollen in den nächſten Tagen noch geſucht werden.
Jm ganzen bewieſen die Veranſtaltungen das geradezu klägliche

g Scheitern des Betriebsrätekongreßrummels.

Die Belaſtung des deutſchen Seitungs-
gewerbes

Der Schiedsſpruch der Buchdrucker.
Nachdem die Verhandlungen im Tarifausſchuß der deutſchen

Buchdrucker am Freitag ergebnislos verlaufen waren, trat am
Sonnabend ein vom Reichsarbeitsminiſter eingeſetzter Schlich
tungsausſchuß zuſammen. Nach dem Schiedsſpru-h
ſollen die Löhne im Buchdruckgewerbe für die Zeit vom 5. bis
18. November um 55 Prozent, für die Zeit vom 19. November
bis zum 1. Dezember um 70 Prozent gegenüber den Oktober-
löhnen erhöht werden. Dieſer r der im ieine Erhöhung um 2648,25 bzw. um 8370,50 M. bedeutet, wurde
von den Arbeitgebervertretern nach eingehender Beratung einſtimmig abgelehnt, weil ſämtliche aus dem ganzen ſeid an
weſenden Tarifkreisvertreter bei der gegenwärtigen kataſtrophalen
wirtſchaftlichen Lage des deutſchen Buchdruck- und Zeitungs-
gewerbes eine derartige Mehrbelaſtung des Gewerbes nicht ver
antworten konnten.

Der Kampf um das Sultanat
w. Paris, 6. November.

Nach Meldung des „Newyork Herald“ aus Konſtantinopel ſoll
der Sultan es abgelehnt haben, die Geſetzmäßigkeit
des Beſchluſſes der Nationalverſammlung über
die Abſchaffung des Sultangts anzuerkennen.
Auch die Miniſter ſollen nach dieſer Meldung beſchloſſen haben,

iſt jene Forderung erfüllt, die Freyhan an das
die Hiſtorie iſt „einbezogen

S mit aller ſtolzen Demut der dreimal ſeligen
eele!“
Die Aufführung im Dresdner Staatsſchau-

ſpielhaus unter Georg Kieſaus einbringlicher, in allen Szenen
ſtark, präziſe und weſentlich wirkender Regie, und mit Lindner
(Luther), JItz (Eck), Antonie Dietrich (Marte Gentler),
Ponto (Melanchton) und Wirth (Frundsberg) in den Haupt
rollen war eine einzige, große Ruhmestat, würdig Dresdner
Schauſpieltradition! Tranrige Pflicht des Chroniſten bleibt es
nun, noch zu berichten, daß dieſes echte und große Dichtwerk faſt
ſhurlos am Dresdner Publikum das ſich bei dieſer Gelegenheit
wieder einmal in ſeiner ganzen Hoffnungsloſigkeit präſentiert hat
vorüberging. Hier iſt das Publikum durchgefallen, um mit
Hebbel zu reden. Felix von Lepel.
Fritz Müller-Partenkirchen im D. H. V.

Dichter wollen gemeinhin geleſen ſein. Wollen gegebenen
falls auch vorgetragen ſein. Wollen aber weniger gehört werden,
da ſie zumeiſt wie viele zum Reden Berufene ſchlechte Vermitt-
ler ihrer Gedanken und ihrer ſelbſt ſind. Fritz Müller,
Partenkirchen, iſt Dichter und Sprecher. Sogar ein
Sprecher mit einem hie und da zu ſtarken ſchauſpieleriſchen Ein-
ſchlag. Aber man hört ihn gern, den humorvollen Plauderer, der
ſich vom ſchlichten Kaufmannsſtift zum Leiter eines großen
Unternehmens emporgearbeitet hat und neben ſeiner berufli-hen
Arbeit noch immer Zeit fand und findet zur Schriftſtellerei. Und
man ſieht ihn auch gern, den mittelgroßen Fünfziger mit den leb-
haften Augen und dem ſcharfgeſchnittenen Geſicht. Auch in Halle,
allwo ſich am Sonnabend in der Aula der Martinſchule auf
Einladung des Deutſchnationalen Handlungs-

ehilfen- Verbandes eine Schar großer und kleiner Zuforer eingefunden hatte. Fritz Müller, im einfachen Straßen-

anzug, hieß zunächſt ſeine Gemeinde näher zuſammenrücken und
begann dann, ſchöpfend aus einem reichen Born perſönlicher Er
fahrungen und Beobachtungen. Begann mit einer ernſten Ge
ſchichte aus ſeiner Kindheit. Ergählte dann luſtige, frohe Schul
dir und Begebenheiten aus des Alltags Leben. Führte ſeine

uhörer in das Land ſeiner Kindheit und Heimat. Und ließ
e lachen ein befreiendes, freudiges Lachen. Und dieſes Lachen

teilte ſich auch den Geſtalten der rätſelhaften, gang im exvreſſio
niſtiſch-dadaiſtiſchen Geſchmack gehaltenen Wandbilder der Aula

mit. Sie gewannen Leben und Ausdruck. Dieweilen man bor

den Nationaliſten Widerſtand zu leiſten. Es werde er
vom Sultan unterzeichnete Proklamation in dieſem Sin

erwartet. mNach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel ſei die De
miſſion des dortigen Kabinetts erfolgt, nachdem di
Regierung von Angora den Miniſtern in Konſtantinopel mitteilt habe, wenn ſie im Amt bleiben würden, würden ſie ſich ger
Hochverrats d machen. Nach der Demiſſion habe de

Ha

Militärgouverneur von Thrazien, Rifed Paſcha, den alliiGeneralen mitgeteilt, daß er ſich in die Notwendigkeit veiſcn Der u

fühle, aus eigener Jnitiative das Amt des Gouvernen r
von Konſtantinopel zu übernehmen. Der Präfekt der
Stadt werde die Verwaltung unter ſeiner Leitung fortführen, Die Wie wir
Miniſterien würden geſchloſſen werden. xfuche

W. Konſtantinopel, 6. November. zit Stil
Das Kabinett iſt zurückgetreten. Du m

or

bau derDie Kusdehnung des Rapollo- h ar
Vertrages e Wew. Berlin, 6. November. uner, da

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen über die Äuekind beſ
Ausdehnung des Rapallovertrages auf die mit der Äuals einig,
ruſſiſchen ſozialiſtiſchen föderativen Sowjetrenpublik verbündeten Röglichkei
Staaten Weißrußland, die Ukraine, die drei kaukaſiſchen föderg. iſung der
tiven Republiken und die fernöſtliche Republik haben zu einen Retere Entſch
Vertrag geführt, der e von beiden Seiten unter

Derzeichnet wurde. ertrag thalt die eſentlicen d inDie inzwi
ſtimmungen des Vertrages vom 6. Mai 1921, die zur Herſtelly teiner Grundlage für die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſche

Deutſchland und den genannten Staaten nötig ſind. irkere S
uz beſonder
rhältniſſen

z jetzigen

Berlin, das Schieber-Dorado s wen
Jn der „DeutſchOeſterreichiſchen Tageszeitung“ leſen wir Wenn alſ

unter der Spitzmarke: „Schieberauszug nach Berlin“ was folgt o des Magi
„Es iſt vielen Menſchen vielleicht unbekannt, daß es inter I fe uns m

nationale Spekulation gibt, die wie die Zigeuner heimat I e ingt aus
in der Welt herumziehen und überall dort auftauchen, wo e rer Zeit
leicht und mühelos Geld zu verdienen gibt. Die großen WVel der nöt
Lörfen ſind das hauptſächlichſte Tätigkeitsgebiet dieſer Geſellen en
Bisher war es unſer Wien, das von ihrer Anweſenheit begiüd als ger
wurde. Die Hotels und Gaſthöfe waren bis auf das le e Hall
Plätzchen gefüllt, kein Zimmer zu haben. An dem Todestitunſerer Krone ritten dieſe Spekulanten luſtig mit, und ihre Die Pigkeſ
Hetzpeitſche trieb unſer Geld immer tiefer in den Sumpf der t Eruebig

Entwertung hinein. en neIn den letzten Wochen hat ſich aber eine völlige Wandlun le einen S
vollzogen. Die beginnende Stabiliſierung unſerer Verhältniſe recht hoch
hat dem internationalen Schiebertum den Aufenthalt in Vien h 280 Ba
verleidet. Und wie die Aasgeier den Raub und die Leichen Wir Menge
ſchon von ferne wittern, ſo ſind auch dieſe Leute plötzlich aus Men Anſchaffr

Wien verſchwunden und mit Sack und Pack nach Berlin über Es iſt angr
ſiedelt, wo ihnen der ungeheure Sturz der Mark reichen Ge tag von 660
winn verſpricht. Wir ſind überzeugt, daß ihnen hier in Wien riligen werd

niemand nachtrauert.“ durch der GeDazu ſchreibt die „D. T.“: Um ſo größer wird die Freude machen, da
an Spree und Panke ſein, ſolche Gäſte beherbergen zu können. e in des
Jſt doch unſere Gaſtfreundlichkeit gegenüber dieſen Schmarotzern en Vadehauſ
ſeit dem Umſturz geradezu weltberühmt geworden. Sie ſaugen halbkreisf
uns aus, ſtoßen Mittelſtand und Arbeiterſchaft immer tiefer en ſoll. A
in den Ruin und mäſten ſich von unſerem Fleiſch. Aber wir rung der A
ſind „tolerant“ bis zur Blindheit; und niemand darf es wagen, en überholt
die zweifelhaften Herrſchaften als läſtige Ausländer aus Berlin en würde t
abzuſchieben. Denn er würde ſich nach der maßgebenden le als Bad
Meinung des Herrn Juſtizminiſters der antiſemitiſchen e
ſinnung ſchuldig und damit in beſonderem Maße ſtrafbar machen.

Bei der notoriſchen Ueberfüllung Berlins wird es ſich
empfehlen, durch Polizeiverordnung anzuordnen, daß die einge
borenen Berliner vom Bürgerſteig herabzutreten haben, wenn
die Gäſte ſpazieren gehen.
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Der berüchtigte Willi Opitz, der bei drohender Verhaftung
ſtets alles niederſchoß, was ihm in den Weg trat, iſt im Kampfe
mit Berliner Kriminalbeamten erſchoſſen worden.

Eine furchtbare Ueberſchwemmung ſuchte die Stadt Neapel
heim und verurſachte den Einſturz vieler Häuſer. Bei Sanl
Maria della Nive ſtürzte eine Mauer ein und begrub viele
Feuerwehrleute und einige Zivilperſonen unter ſich. Acht Feuer
wehrleute und zwei andere wurden getötet, viele verletzt.

her d Auge und Hirn angeſtrengt hatte, um eine Deukun,
zu finden.

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“ ſteht als Leitſpruch
über einem der Wandgemälde. Fritz MüllerPartenkirchen kan
dieſer Forderung nach. Dank ihm! --heim.

„So'n Windhund“ im Thalia
Schwank von Kurt Kraatz und Artur Hoffmann.

Dieſer Shwank ließ das Thaliatheater in ſeinen Grundfeſten
ſchwanken. Alſo hat man gelacht.

Ein Schwank des 20. Jahrhunderts hat ja immer eive
Windhundartiges an ſich oder auch in ſich. Aber ſo'n Windhurd
wie „So 'n Windhund“ iſt in den letzten Jahren wohl kaum übet
die Bretter der halliſchen Bühnen Sir Fürwahr: eine
Dauerzucht dieſer Raſſe à la „So 'n Windhund“ und darauf eine
Hundeſteuer in Höhe einer 60prozentigen KinoLuſtbarkeitsſteuer

wie wohl geſchähe dir, halliſches Stadtſäckel!
Der Schwank v viel Altes in Jdee und Fabel. Aler

dings auch mancherlei Neues und Eigenes. Das Ganze iſt jeden
falls recht geſchickt und lachwirkungsvoll aufgegogen. Alt iſt de
Milieu, in dem das Stück ſpielt: die Kleinſtadt mit ihrem er
Horigont und ihren Thpen von Rechnungs und Kangleirätel

Zu den
Sie gähtt
e auf fü

nebſt Frau Gemahlinnen. Alt iſt der Parvenü und fremdwörte PF Roßle
mißbrauchende Bauunternehmer Auguſt Dittmar, den Rich. Be
Helſing in Spiel und Maske glängend verkörperte. Auh chule
theologenhaftſchüchterne Schulamiskandidat, der eine T un
Dittmars liebt, iſt ſchon oft dageweſen. Wenn auch nicht in W er P
Einkleidung oder richtiger Entkleidung einer Unterhoſenrel ch 1876

ntlicher P
vatrechts,

7 rſität M
Ehaß kam

Albert Walter ward hier, notdürftig mit hohem Hut un
Gummibrettchen bekleidet, viel belacht. Neu, obgleich viellei
nicht urneu iſt, daß man den Konflikt des Schwankes entſtehe
und ſich löſen läßt im Rahmen eines Wahlkampfes Schwieg r
vater Dittmar (konſervativ) contra Schwiegerſohn und Ken i ansoſe
anwalt Ferber (freiſinnig). Neu, obgleich vielleicht auh m murneu iſt der aus Ammerite heimkehrende Dr. Winternitz, der n lie
die Handlung mit all' jenen Gepflogenheiten, Tricks und Vuf attedie man jenſeits des großen Waſſers übt, eingreift und das Un entlichte
mögliche wagtt macht. Alfred Haller geſtaltete die Titel e
u einer und ſeiner Glangrolle. Er wäre auf einer Windhr ger
usſtellung unbedingt mit dem goldenen Halsband ausgezin Wa iworden. a war der Fürſt Frang Bliegt'; endlih, einn Noch e

keine näſelnde, knickebeinige Sereniſſimus-Geſtalt. a
Thetter als Doktorin und Frauenrechtlerin (ſelbſtd
nur Schiebung) ſah glänzend aus und ſpielte famos. ze

Dieſer Schwank ließ das Thaliatheater in ſeinen Grundfeft
ſchwanken. Alſo hat man gelacht und geklatſcht. hein
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Nachleſe zum Thyſſen-Brief

Wir veröffentlichten kürzlich auszugsweiſe einen Brief
uſens an den Reichskanzler, in dem der bekannte Jnduſtrielle

n gebracht hat, hinwies und deſſen Beſeitigung durch die Re
rung forderte. Wir ſind ſchon immer von der Erkenntnis

rungen geweſen, daß, wenn der Achtſtundentag für ein in
ſohiſtand und geordneten Verhältniſſen lebendes Volk auch aus
gend iſt, wir in unſerer großen Not uns dieſe Einrichtung
jt leiſten können.

Die Meinung, daß der Arbeiter im Achtſtundentag ebenſoviel
tet oder leiſten kann wie im Zehnſtundentag, mag theoretiſch
nd pſychologiſch t ehe die Praxis in Deutſchland hat aber
wieſen, da dieſe Meinung irrig iſt. Unſere Produktion
in einem erſchreckenden Maße geſunken, die
roduktionskoſten dagegen ins Ungeheure geſtiegen.

An Stellen, wo meiſt nur Arbeitsbereitſchaftxrſcht und körperlich anſtrengende Arbeit nur ſehr wenig ge
et werden braucht, iſt ſchematiſch der Achtſtundentag ein
ührt und die Arbeit, die früher in 24 Stunden 2 Arbeitern ohne ſich zu überanſtrengen, leiſten heute 3 Arbeiter.

e iſt z. B. der Fall bei den Maſ-hinen und Keſſelwärtern.
Wenn die oben angeführte Meinung über den produktions-

henden Achtſtundentag richtig wäre, müßten wir eine Steige-
ig unſerer Arbeitsleiſtung um 50 Prozent verzeichnen können,

ſtatt wie früher 2 Arbeiter, arbeiten jetzt in derſelben Zeit
Arbeiter. Jn Wirklichkeit erzeugen wir beſtenfalls 80 Pro
ent des Friedensertrages, die meiſten Jnduſtrien

ſogar 70 Prozent der Friedensleiſtung als Normal-
ſtung an.Wiſch wird ſeitens der Jnduſtrie über häufige Feier-
zichten beſonders der ledigen Arbeiter zwiſchen 19 und
Jahren geklagt. Der Grund hierfür liegt in der unverhält-
mäßig hohen Entlohnung dieſer Jugendlichen. So iſt z. B.

einem Kaliwerk der Umgegend von Halle beobachtet worden,
z nach der Lohn zahlung am Freitag die jungen Füller

Sonnabend nicht anfahren, da ſie gleich am Freitag einen
gen Teil ihres Lohnes wieder unter die Leute bringen und

Sonnabend körperlich nicht fähig ſind, Arbeit zu
ten. Im März d. J. ſind auf dieſem Werke 311, im September
ſolche Feierſchichten feſtgeſtellt worden. Durchſchnittlich ent
len auf den ledigen Arbeiter 6 Feierſchichten im Monat.

Dadurch, daß ein Teil der Belegſchaft aus dieſen Gründen
t zur Arbeit erſcheint, erleidet nicht nur das Werk einen Ver
ſondern auch die Arbeitskollegen, denn dieſe ſind

zwungen entweder die Arbeit der fehlenden Arbeiter mit zu
rrichten, oder ihre eigene Arbeit einzuſchränken. Das erſtere
d nur ſehr ſelten der Fall ſein und ſein können; ſo bleibt

nur eine Verminderung der eigenen Arbeitsleiſtung übrig
o dieſe macht ſich letzten Endes in einer Verteuerung

t Lebensmittel und des Lebensbedarfs bemerkbar.
eihben wir bei dem Beiſpiel aus der Kaliinduſtrie. Wenn der
ößte Teil der Füller nicht anfährt, ſo kann an dieſem Tage

i ſoviel Salz in die Fabriken gelangen wie an anderen Tagen.
kann nur ein Teil der möglichen Produktion hergeſtellt

den. Der Landwirtſchaft ſteht weniger Dünger zur Ver-
ung. Von dem vorhandenen Dünger kann jeder Landwirt

x einen Teil erhalten, der kleiner iſt, als es nötig iſt. Der
trag der Felder iſt geringer. Die dem Verbraucher zur Ver-
jung ſtehenden Lebensmittelmengen werden kleiner, die Nach
e bleibt die gleiche, alſo ſteigen die Preiſe, denn wir ſehen ja,
z einem großen Teil der Hauptverbraucher, den jungen ledigen
heitern, Mittel zur Verfügung ſtehen, die ihnen eine über ihre
dürfniſſe weit hinausgehende Lebensführung geſtattet. Ein
ang zur Einſchränkung iſt nicht vorhanden. So wird not
ndigerweiſe durch die Feierſchichten die Lebens-
ltung verteuert.
Es wird, wie Thyſſen in ſeinem Briefe andeutet, mehr
tzehrt als hergeſtellt wird und das kann auf die
wer weder der Einzelne noch ein ganzes Volk.

Es liegt bei der jetzigen Feſtſtellung der Arbeitslöhne auch
kein Anreiz für den Arbeitnehmer vor, ſeine Arbeits
iſttung auf das Maximum ein zuſtellen. Er er-
t ja ſeinen Lohn, gleichgültig ob er viel oder wenig leiſtet.
ird er entlaſſen, ſo erhält er Erwerbsloſenunterſtützung. Wird
n vom Arbeitamt Arbeit zugewieſen, die ihm nicht beſonders
agt, ſo nimmt er ſie an, wie kürzlich einmal Hamburger Er-
rheloſe auf einem Kaliſchacht, geht acht Tage zur Arbeit,
ingt z. T. wegen mangelnder Kenntnis des Betriebes, z. T. aus
mgelnder Arkeitluſt den Betrieb in Unordnung, und wenn er
m nach acht Tagen entlaſſen wird, kann er wieder Erwerbloſen
kerſtüßzung beziehen. Den Schaden, den er der Volkswirtſchaft
gefügt hat, erkennt er nicht, ſchimpft aber ſpäter auf die teuren
eiſe, die er für Brot und Kartoffeln zahlen muß.
Es ſind traurige Zuſtände in denen unſer Volk ſich befindet,

des iſt tief bedauerlich, daß ſeine Führer, die die
idlichkeit der jetzigen Arbeitsweiſe erkannt haben, nicht wagen,
e Genoſſen über den Unſinn des Dogmas vom Acht

undentag aufzuklären. Von der Gunſt der von ihnen Ge
beſſer Verführten getragen, fürchten ſie den Verluſt ihrer

nekuren, wenn ſie ihre Wähler über den Achtſtundentag auf-
Trotzdem wird eines Tages doch klar ausgeſprochen
müſſen, was Thyſſen in ſeinem Briefe ſagt:

Ketten kann uns nur eine größere Güter-
er Um dieſes zu erreichen, müſſſeneine größere Arbeitsleiſtung erzielen,
e der nur durch eine VerlängerungrArbeitszeit zu erreichen iſt. Hth.

Landwirtschaft
Königsberger Zuchtviehauktion. Für die am 16. und

November d. J. in Königsberg (Pr.) auf dem ſtädtiſchen
hhof in Roſenau ſtattfindende Zuchtviehauktion der Oſtpreußi-
n Holländer HerdbuchGeſellſchaft, zu der ca. 200 Bullen und
800 tragende Sterken und junge Kühe angemeldet ſind, iſt
endes Programm vorgeſehen: Mittwoch, den 15. No
nber d. J. nachmittags 8 Uhr: Verkörung der
len und Muſterung der weiblichen Tiere. Donnerstag
tmnittags 10 Uhr: Beginn der Verſteigerung der weib

i Tiere. Freitag vormittags 9 Ühr: Beginn der
teigerung der Bullen. Die zur Auktion kommenden Tiere

unmitlelbar vor dem Auftrieb auf kliniſch erkennbare
überkuloſe unterſucht. Die zum Abtransport der Tiere be
igten Waggons werden geſtellt. Auch wird die Spedition
t Vere von der Herdbuch- Geſellſchaft auf dem Ausſtellungs
direkt vorgenommen. Zur Reiſe nach Königsberg iſt nur
Perſonal Ausweis erforderlich wenn die D-Züge über
benutzt werden. Die Viehtransporte gehen ungehindert

e jede weitere Maßnahme durch den polniſchen Korridor.

Berghau
Braunkohlenwerke Leonhard, A.G. in Zipſendorf bei Zeitz
9 den der ordentlichen Genevalver rn ge

1021 eine Dividende von L2 Prozent ſofort
udzahlung. Die beantragten Adandecur der

Mengen, die dürch die Enuwertung der Mark veranlaßt wur
fanden einſtimmige Annahme. Bei den Wahlen zum Auf

t wurden die ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt.
Stelle des verſtorbenen Bankdireltors Karl Mommſen wurde
Wirektor Friedrich Reinhart von der Mitteldeutſchen Kredit
ugewäblt, Zugewählt wurde Generaldirektor Dr. Konrad

n die ſchweren Gefahren und Nöte, in die uns der Achtſtunden-

Piatſchek von der Anhaltiſchen Kohlenwerke-A.-G. Hiermit
wird auch nach außen zum Ausdruck gebracht, daß die Brüder
Petſchek, die ſich bis vor kurzem heftig befehdeten, die Streitaxt
begraben haben. In dieſem Streit ſtanden bekanntlich auf der
einen Seite die Geſellſchaften, von deren Aktien Julius Petſchek
die Mehrheit beſaß, nämlich die Anhaltiſchen Kohlenwerke-A.-G.,
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G.
ſiſchBöhmiſchen Braunkohlenwerke, und auf der anderen Seite
die Geſellſchaften. von deren Aktien Jgnagz Petſchek die Mehr
Fit auf ſich vereinigte, nämlich die Braunkohlenwerke Leonhard,
.-G., und die „Eintracht“-Braunkohlenwerke. Jn der Ver-

ſammlung waren 18 Aktionäre mit einem Kapital von 15 832 000
Mark vertreten. Dieſer Verſammlung ging die ordent
liche Generalverſammlung der Braunkohlen-
A.G. „Vereinsglück“ in Meuſelwitz voraus. Nach
ihren Beſchlüſſen gelangt für 1921/22 eine Dividende von
9 Prozent auf 288 000 Mark Prioritätsaktien und von 4 Proz.
auf 102 000 Mark Stammaktien ſofort zur Auszahlung. Bei
den Wahlen zum Aufſichtsrat wurden auch dieſelben Herren
wieder bzw. neu und zugewählt.

industrie
o. Vereinigte Gothania-Werke, A.G. in Gotha. Jn der

am 2. d. M. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung wurde die Umwandlung der beſtehenden
1000000-Mark-Vorzugsaktien, die von den Vor-
zugsaktionären der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt werden, in
Stammaktien und die Erhöhung des Aktienkapitals
um 6 000 000 M. Stammaktien auf 18 000 000 M. Stammaktien
beſchloſſen. Ferner wurde die Ausgabe neuer Vorzug s-
aktien im Betrage von 1,200 000 M. mit 7progzentiger kumu-
lativer Vorzugsdividende und mit zehnfachem Stimmrecht in be
ſtimmten Fällen beſchloſſen Die neuen Stammaktien nehmen
vom 1. Januar 1922 an der Dividende teil, während die neuen
Vorzugsaktien ein Sechſtel Dividendenberechtigung für 1922
haben. Von den neu geſchaffenen 7000000 M. Stammaktien
werden 535 Millionen Mark von einem Banken-Konſortium zum
Kurſe von 220 Prozent mit der Verpflichtung übernommen, ſie
den bisherigen Aktionären im Verhältnis von einer neuen auf
zwei alte Aktien zu 250 Prozent zum Bezuge anzubieten. Die
übrigen 1325 Millionen Mark Stammaktien übernimmt die
gleiche Gruppe zu 100 Prozent zur freihändigen Veräußerung.
Die neuen Vorzugsaktien gehen zu pari an ein Konſortium.
Nach Mitteilung des Vorſtandes ſind die Gewinnaus-
ſichten für das laufende Geſchäftsjahr bis jetzt gut. Die
Umſätze ſind gegenüber dem Vorjahre bedeutend ge
ſtieg en. Davon entfällt ein ſehr großer Teil auf Export.
Wenn nichts Unvorhergeſchenes eintritt, kann daher für 1922
auf das volle erhöhte Aktienkapital ein beſſeres Gewinn
ergebnis erhofft werden, als für 1921 (i. V. 25 Prozent
Dividende und 10 Prozent Bonus).

ss. Maſchinenbau Akt.Geſ. Golzern, Grimma. (Eigener
Drahtbericht.) Die G.-V. ſchlägt eine Dividende von 100
(50) Proz. auf die alten Aktien und je 1000 (500) M. auf die
Genusſcheine vor.

ss. Gothaer Waggonfabrik A. G. (Eigener Draht-
bericht.) Die G.-V. ſetzte die Devidende auf 830 Proz. feſt
und wählte neu in den Aufſichtsrat Kommerzienrat Frank, Ge-

ſchäftsinhaber der J r und Dr. von Mark,in Firma Baß und Herz, Frankfurt. Ferner wurde die Aus
gabe von 25 Mill. M. neuen ab 1. Juli 1922 dividendeberech-
tigten Stammaktien beſchloſſen. Die neuen Aktien über
nimmt die Bank für Thüringen, vorm. Strupp-Meiningen. Ueber
den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß Aufträge reichlich vor
liegen und daß die Verwaltung glaubt, auch für das laufende
Geſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis erzielen zu können,
falls keine unvorhergeſehenen Umſtände eintreten.

ss. „Sphinx“-Automobilwerke, Aktiengeſellſchaft in Zwickau.
i. Sa. Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
Erhöhung des Grundkapitals um 7,5 auf 12 Mill. M.,
einſchließlich der bereits in der außerordentlichen Generalver-
ſammlung vom Auguſt beſchloſſenen Erhöhung um 5,5 Mill. M.
durch Ausgabe von 7500 Stück ab 1. Juli 1922 dividendenberech-
tigter Aktien. Die Kapitalerhöhung dient einmal zur Stärkung
der Betriebsmittel, anderſeits zum Erwerb eines Grundſtücks be-
hufs Betriebserweiterung. Die Verwaltung will daſelbſt den
Karoſſeriebau aufnehmen. Von den neuen Aktien ſollen 4500 Stück
den alten Aktionären im Verhältnis 1:1 zum Kurſe von 140 Proz.
angeboten werden. Ferner ſtimmte die Verſammlung dem An-
trage zu, daß das erſte Geſchäftsjahr bis zum 31. De
zember 1922 läuft. Nach Mitteilung der Verwaltung hat ſich das
Unternehmen bisher günſtig entwickelt, ſodaß für das erſte Ge
aſwiahr bereits mit einem guten Ergebnis gerechnet werden

könne.
Stahl Nölke, Akt.Geſ. für Zündwarenfabrikation in Kaſſel.

Der Aufſichtsrat ſchlägt der am 4. November ſtattfindenden Ge-
neralverſammlung die Ausſchüttung einer Dividende von 30
Prozent (im Vorjahre 12 Proz.) auf die Stammaktien und
von 6 Proz. (wie im Vorjahre) auf die Vorzugsaktien vor.

ss. Leipziger Pianofortefabrik Gebrüder Zimmermann, A.G.
in Leipzig. Die Generalverſammlung genehmigte die Ver-
teilung von 40 Prozent Dividende, nachdem die Anregung
eines Aktienär, etwas mehr Dividende auszuſchütten, keine
Unterſtützung gefunden hatte. Ein Aktionär äußerte ſein Be
fremden über die Höhe des bei der letzten Kapitalserhöhung er-
zielten Agiogewinnes. Man hätte eigentlich mehr erwarten
können. Der Vorſitzende erwiderte, daß die Begebung der jungen
Aktien, die der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt waren, ver
hältnismätßzig günſtig erfolgte. Zudem ſeien die Koſten der Vor-
r aus dem Agiongewinn bezahlt worden. Zu der aus

klionärkreiſeh ergangenen Anregung bemerkte der Vorſitzende,
daß vorausſichtlich in aller Kürze der Aufſichtsrat ſich mit dem
Vorſchlag einer neuen Kapitalserhöhung befaſſen
werde. Hierbei ſei in Ausſicht genommen, dene Aktionären ein
günſtiges Bezugsrecht zuzugeſteben. Gegenüber der Bemerkung
eines Aktionärs, daß der Ankauf des Hofbrauhauſes Cotta in
Dresden nicht im Jntereſſe der Geſellſchaft liege, bemerkte der
Vorſitzende, daß ſich dieſe Erwerbung als ſehr vorteilhaft er
wieſen habe, was das anweſende Betriebsratsmitglied nur be-
ſtätigte. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch bekanntgegeben,
daß das Unternehmen das Herausbringen eines dritten Jnſtra-
mentes vorbereite.

Handel
k. Alt- und Metallhandlung L. Haaß zu Magdeburg.

(Eigener Drahtbericht.) Die ſchon ſeit dem Jahre 1889beſtehende Alt- und Metallwarenhandlung L. Haaß zu Magde-
burg iſt in eine Attien geſellſchaft mit einem Grund-
kapital von 20 Mill. M, umgewandelt worden. Die Aktien
ſind ſämtlich von der Familie des bisherigen Geſchäftsinhabers
übernommen, die den alleinigen Vorſtand bildet. Der Aufſichts
rat ſetzt ſich zuſammen aus: Juſtizrat Dr. Heimann-Eſſen,
Kaufmann Joſef Zucker-Prag und Bankier Dr. Hugo Sontag-
Breslau.

dth. Berliner Viehmarkt vom 4. November. Amtlicher Be
ri Auftrieb 4977 Rinder, 1000 Kälber, 10 084 Schafe, 6 2

188 Schweine aus dem Memelgektet.ne, 62 Ziegen,
Preiſe für 1 Zentner Vebend o in Mark. Ochſen a) 17 000
bis o do0, 15 000 bis 14 000, xa) 15 000--16 000, b) 12 500--18 500, e) 10 000--11 500. Kühe:
a und 16 000--10 000, 12 000-—-13 500, d) 9000--10 500,
e) 7500--8500. Jungvieh 9500---10 600. Kälber: a) 28 000

und der Säch-

„Reihnstahl

c) 11 000--12 000. Bullen:

bis 25 000, o) 19 000--21 000, d) 16 000--18 000, e) 13 000 lis
15 000. Schafe, Stallmaſtſchafe: a) 19 000--21 000, b) 14 900
bis 18 000, c) 8000--10 000; Weidemaſtſchafe: a) 22 000--25 000,
b) 17 000--19 000. Schweine: a) b) bis 40 000, 85 000
bis 37 900, d) 30 000--33 000, e) 26 000--28 500, bis 23 000,
g) 32 000--33 000. Ziegen: 11 500--12 500. Der Handel ver-
lief bei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen in fetter
Ware glatt, ſonſt ruhig. Ausgeſuchte Rinder und Kälber über
Notiz. Bei Schweinen langſam, bei geringer Kaufluſt.

bith. Erneute Preisſteigerung am Fettmarkt. Butter: Die
Preiſe wurden abermals um 100 M. erhöht, doch reicht auch dies
noch nicht aus, um die Zufuhren anwachſen zu laſſen, ſo daß
die Knappheit andauert. Die amtliche Notierung am 4. No
vember war je Pfund Ia- Qualität 800 M., IIa-Qualität 750
bis 800 M. Margarine: Die Fabriken verhängten
wiederum Verkaufsſperre, da die Preisgeſtaltung infolge der
ſteigenden Rohſtoffkoſten noch unſicher iſt. Schmalz: Die
Deviſenhauſſe führte zu einem ſprunghaften Heraufgehen der
Schmalzpreiſe. Die Tendenz der amerikaniſchen Fettwaren
märkte war etwas ſchwächer, jedoch ohne weſentliche Preisver-
änderung. Die Konſumnachfrage war rege. Preiſe nominell.
Speck: Gute Nachfrage bei ſtark heraufgehenden Preiſen.
Preiſe nominell.

Verkehr
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, A.G.

Die heutige Generalverſammlung fand im Hotel Stadt
Hamburg unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrat Dr. Emil
Steckner ſtatt. Es waren 10 Aktionäre anweſend, die ein
Kapital von 3 089 000 M. mit 3039 Stimmen vertraten. Der
Geſchäftsbericht teilt mit, daß mehrfach im Geſchäftsjahr
Tariferhöhungen vorgenommen werden mußten. Der Perſonen
verkehr iſt um 4,6 v. H. zurückgegangen, trotzdem ſind die Ein
nahmen um 44,8 v. H. geſtiegen. Der Güterverkehr hat ſich etwas
gehoben. Der Betriebsüberſchuß beträgt 4 Mill. M.
Der Rohgewinn in Höhe von 4033 152,55 M. wird in Höhe
von 3 729 584,23 M. in der Hauptſache zur Tilgung des vorjäh-
rigen Verluſtes, zur Deckung der Geſchäftsunkoſten und der An-
leihezinſen verwendet. Es verbleibt ein Reingewinn von
303 648,82 M., aus dem 5 Proz. Dividende auf die beiden
Aktienarten, zahlbar ab 9. d. M., ausgeſchüttet und der Reſt
betrag von 41 148,32 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt.

Elbeſchiffahrt. Heute trafen die Kähne Nr. 274, 406, 563,
6044 in Aken ein.

Mittags-Bärsengdienst der H. 2.“
Berliner Börſe. Jm Abenddeviſenverkehr des Sonn

abend notierte der Dollar 6050. Amerika meldete die Mark
zwiſchen 0,018125 und 0,01625, Schlußkurs 0,01625 6158,84 M.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs machte ſich zu hoch
limitierten Kurſen etwas Angebot geltend. Es gewann den
Anſchein, als ob der ſtarken Aufwärtsbewegung ein gewiſſes
Halt geboten werden würde. Valutawerte ſetzten beträchtlich
höher ein, insbeſondere Türkenanleihe begehrt. Jnduſtriwerte
litten zum Teil empfindlich unter Gewinnrealiſierungen. So
verloren Gelſenkirchen 6000 Proz., Köln-Neueſſen 1000, Laura-
hütte 800, Riebeck 3000, Bad. Anilin 1000, Chem. Griesheim
600. Dagegen ſtiegen Harpener über 4000. Phönix 1300,
SiemensHalske 1000 Prozent. Die Stimmung wurde feſter in-
folge neuerlicher ſcharfer Aufwärtsbewegung des Dollars, der
6400 erreichte.

Devisen-Vorkursge
6. 11. 22

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenbagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork
Paris
gehweiz

69 Dt. Reichsan
Hambg. Pakett.
Hansa

Bacdische Anilin
Dynamit Nobel
Plder, Farvenu
Th. Goldseamidt
töchster Farbw
Köln-Rottweiler
Allg. Rlextr.-Ges.
bergmann. Eleutr.
8achsen werhb

Schuckert
Siewens Halskt
Adlerwerke
Augsb.-Nürnb. NMa.
Daim er
Dtesch. Watf. u. M.
Orensteina Koppe
Hirson Kupter
Rheinmetall
Otavi Minen

Nordd. Lloyd
Berl. Handeleges.
Comm. u. Privatbk
Darmset. Bank
Deutsehe Bank
Diseconto- Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dteoh. Luxemburg
Gelsenkirob. Bgw
Harpener
Laurahütte
Manneewann
Phöniz

Deutsche Kali
A.-G. t Auilintf.

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855

Halle a. S., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewänhr):

gezucht: angeboten: angedetenDeutseche
Phosphat Akt. 21000

I Dux Auto Aktien uDuxer Porzellan A.
Pisenmatt es Akt.
EBlitewagen AKt.
Gummwiwerke

Elbe AktienHansa Lloyd Akt
Hochfrequenz
Intern Peroleum

Constantin d. Gr. Südsee
Graf Schwerin K.
König Ludwig K.Bruckdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe.
Michel Kuxe
Gew. Vesta KuxeAlexandershallK.
Burbach Kuxe Union (Jpu Akt.Glückauf b. Sond. Kabelw Rheydt A.Kuxe Mansfeld AktienGünthershall K. NienburJohannashall K. OswaldNeustabfurt Kuxe Petersb. Int. Han-Sachs.- Weimar K. delsbank AktienSalzmünde Kuxe Russenbank Akt.Wintershall Kuxe Sechebera Caros-Adler Kali Aktien serie AktienHallesche Kali A. Jul Sichel Co. A.Hannov. Kali Akt Ufa-Film AktienHeldburg Kali A. Ver. Chem. Zeitz A.Heldburg Vorz.- A. R. Wolf. Magdeb. A
Krügershball Akt. 60 Ungar. Kriegs-Ronnenberg Akt. anl. (nostrifiz.)Salzdetfurth Akt. 4 WladikawkasBeeker Korle A. e Pisen dann. Odl.
Beeker Stahlw. A.3227 Aktien 2 Russer Cin.-Obl. 420 vie 500eut-chePetrol. A 900 O gle 0. e 900 die 1000

n m n ä AäääDrug und Verlag von Otto Thiele. BDerantworilich ſar wolnu: Er aß
weſſerſchmidtz für den volkzwirtſchaftlichen Teil und Mineldeutſchlande
Hermann Hutdz für Kommunalpolitit und Hale: Hans Hetling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se ilheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Wo bie 800
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am Riebeckplatz Er. Ulrichstr. 651

I ur noch bis einschl. Donnerstag!
Uier ist das Geheimnis

nunseres fabelhaften Erfolges

Eddie Polol
der König des
Wagemutes

in dem amerikanisch.
Riesenfilm

III. Teil:
Opfer d. Piraten.
Hierzu; Der Grob-

stadtsittenfilm
Die Schatten Jener Macht

Direktor Willi Schur
Frau Dir. Willi Schur

und das erfolgreiche
Ensemble

Der bengal Ter
Toller Schwank

in 1 Akt.
Ferner

Der Soehlußteil des
sensat. Riesenfilms
Der Graf von

Loipriyer Straße 66.

Bruno Kastner
in dem Drawa

in 6 Akten

Wenn i
Maske ſälll.

Leo Peukert
in dem Lustspiel

Die Strandſes
aus der Werkslatt

eines

elendeinschnlzers,

Das Schicksal einer Zir-
kusreiterin in 6 A

Die Männerfalte.

kten
mit MHin Pankam,
Ernst Hofmann.

Das große amerikan.
Lustspiel

5 Akte mit
Viola Dansg.

Lachsalvoe
auf Lachsalvoe.

Ein Spiel um Liebe
und Leidenschaft in
5 Akten mit Ernst
Doeoutseh.,

Freddy's erste

Komödie in 2 Akten.

dtadt-Ibeaten
Dienstag, d. 7. Nov.:
Anfg. 7 Ende 11:
Margarethe
Oper von Gounod.

Mittwoch
Der fiegende Volländer.

Mitgliederverſammlung
des Vereins gegen Armen
nvt und Bettelei amDonnerstaäg, den 9. Nov.
1922, abends 8 Uhr im
Auditorium 1 des Uni-
verſitäts-Hauptgebäudes.
Tagesordnung: r
r über Auf-löſung des Vereins oder
Aenderung d. Satzungen.
2. Jahresbericht. 3. Ent
laſtung des Rechnungs-
führers. 4. Neuwahl der
Mitglieder d. Vorſtandes
und d. Verwaltungsrats.
5. Wahl der Rechnungs-
prüfer. 6. Genehmigung
des Voranſchlags für

Grete
DierekKks.

Im Zolchen Ces
Passlonsspleles.

Spekulation.

Amtliche Bekanntmachungen
J

Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Braunkohlenbritet

Auf Grund der Bekanntmachung deskanzlers vom 25. September und 4. Noen
werden im Einvernehmen mit der Preispriſ
telle die Höchſtpreiſe der Braunkohlenbritett

erbraucher vom I. November 1922 ad feſt
a) bei fuhrenweiſer Anfuhr in der den a

64 00 M da
ach Eröllwitz, Trotha ur
der Zentner mehr.

Für Selbſtabholer:
d) ab arte invrers 000,00

mit Gleisanſchlußab Platz des Großhändlers t
ohne Gleisanſchluß 00 Mk.ab Platz des Kleinhändlers 61400 M der

Briketts die aus entfernter gelegenen h
bezirken mit Geſchirr oder Kraftwagen de
werden, unterliegen vorheriger Preis verein
zwiſchen Verkäufer und Käufer.

Alte Lagerbeſtände ſind zu folgenden
abzugeben:

der
rotha und Böllberg 500

ab Platz des Großhändlers 460,00ab Platz der acnbhanelere 475,00 t.

Zuwiderhandlungen unterliegen den in
Verordnung vom 11. 4. 1921 enthaltenen

beſtimmungen. JHalle, den 1. November 10922.
Die Ortskoblenſtelle. Pfantze

1922/23. Der VorſitzendeEin Sittendrama von
Profeſſor Dr. Loofs.geradezu boispiel-

losem Erfolg.
Mome Ghristo O Beginn in sämtlichen Theatern 4 Uhr. e

8 (Schuld u. Sühne)

Kommen Ste zeltig, denn Hunderte
mußten umkehren! F

Sanatorium Kurpark
Ober-Sechrelberhau im Riesengebirge
700 m ü. M. mit eigen., 3 ha grob. Naturpärk

und überdeckten Liegehallen.
Vür Herz-, Nerven-, Stoſffwechsel- und

leieht LunxgeonKranke.
Ganzj. klinisch. Betrieb. Dr. Joh. Haedicke

2 2Landſchaft der Provinz Sachſen.
Auf Grund des Beſchluſſes des Ausſchuſſes der

gandſchaft Wom 21. Oktober 1922 beehre ich mich,
die Mitglieder der Landſchaft zu einer außerSchafwolle

jedes Quantum zur Anfertigung
von Uniformtuehen

kauftMuster erbeten. Uebernahme sofort
Auf Wunsch Umtausch gegen Zivilstoffe
oder fertige Herren-. Jünglings- und

Knabenkleidung.

Hof lieferant. Gegr. 1848.Abteilung Uniformtabrik,
Gr. Ulrichstr. 49.

Berichtigung betr. Kirchenſteuer,
Die Kirchenſteuer wird nicht, wie in der g
Bekanntmachung vom 28. Otiober durch du
febler fälſchlich angegeben, nach der ge
einkommenſteuer Veranlagung für i922, on

nach der für 1921 erhoben

4 Stellen Angebote

Billige Seife
GGGWWWeEXAſG]jchu—M——ÄInMDDnnneann
(Teigſeife, ſchneidfeſte Ia. Ware). Ny
kapitalkräftige Großabnehmer, die ſür
einen größeren Bezirk den Alleinvertrieh
auf eigene Rechnung übernehmen können,
von größerer Seifenfabrik A-G. geſucht,

Anfragen mit Referenzen unter
A. M. 2509 an Ala Haggen-
eteln Vogler, Mannbheim.

Wohn jed lutsensr N.

2
Dr. Aldehoff.

Foeo00Heliodapath WormsHollanstalt
für

Nerven-, Herz-, GemätsKrankKe
undSt

nach Karl Hutors neuem
Kallisophischen Heilsystem.

In dividuello Einzelbehandlung.
Naumburg (Saale),

Xörneretraße 22. Fornrurf 615,

wurden die
jedoch haupt

drückte ſeine
wie in ander
ſammen z
gebnis der
lige poliSeite habe 1
Keuwahlen
Pandat beſte
kanzler nach

nit Poin
läufigen gri
tationen, ſor
beiden auswe
ſtehenden Pu

Politik nicht

Oberhemden nach Maß
Sitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Martini,

Bielefelder Wäſche Direetriee, Vöckſtraße 1.
Kaufe jeden Poſten

Je Weibweinflavchen
zum Preiſe von Mk. 22 das Stück.

Johannes Grün, Rathausstr. 7.
Weinbanu. Tel. 6271. Weinhandel.

ordentlichen Generalverſammlung auf
Dienstag, den 5. Dezember 1922,

era de t ſt, Martinsin das Geſchäftehaus der Landſchaft, rtins
berg 10 (Eingang Hagenſtraße), Sitzungsſaal, zur
Erledigung nachſtehender

henſt ei e e o rdununs
ergebenſt einzuladen:en der e 8nsen der Land

aft der Provinz Sa2. Aenderung des Statuts der Landſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen;

3. geſchäftliche Mitteilungen.
Unter Bezugnahme auf z 22 der Neuen Fatzungen

wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Ge
neralverſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der
erſchienenen Mitglieder der Landſchaft beſchluß-
fähig iſt, wenn mindeſtens fünf, darunter mindeſtens
drei von der Generalverſammlung gewäblte Mit
glieder des Ausſchuſſes anweſend ſin

Ein Generalverſammlungsbeſchluß betreffend
Abändernng der Neuen Satzungen der Landſchaft
der Provinz Sachſen und des Siatuts der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen muß min
deſtens von drei Vierteilen der anweſenden oder
vertrelenen Mitglieder der Landſchaft 873 t ſein.

86 der Neuen Satzungen der Landſchaft derProvin Sachſen und 8 20 des Statuts der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen.)

Halle, am 2. November 1022.
Der Vorſitzende des Ansſchuſſes der Landſchaft

der Provinz Sachſen.
Freiherr von WilmowskKi.

Su r ſofortigem Antritt verheiratete
gut empfohlenen

Obersohwelzer

für Zuchtſtall mit 30 Kühen und 30 St
Junavieb. Schweine müſſen übernommg
werden. Langjährige Zeugniſſe u. Erfahrun
in Aufzucht Bedingung.

Karl Kiätzing,. Gutsbeſt
Brehna im Kreis Bitterfeld.

Ein bervorragendes Facbblatt ſeiner
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchrift

Cöthen
ingt gediegene Aufſätze über Jogd,S en, death Forſtwirtſchaft,

Sugere und Naturkunde. Großartiger
ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirlungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 60.00 für das Vierteljahr.
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
(Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)

Cöthen (Anhalt).

e
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Statt Karten
Am Sonnabend abend verschied nach langem, schweren Leiden mein

innigstgeliobter Mann, mein treusorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkoel, der Kaufmann

Thilo Spiess
im 57. Lebensjahroe.

Tuäring, Dienstn

ausmädchen, Köch
inderfräulein S

uſw. ſucht man
IJnſerat im

Einen
Virtſchaftsgehilfen

von 16 bis 18 Jahren an
ſtatt a v

einer Krippebna, Tageblatt, Ko
Kreis Delitzſch. Tgſ. 30000 Lerer. h

4 Stellen Geſuche
Junger Schwede ſucht ſofort b

als Korreſpondent oder Volp
Gute Kenntniſſe in der deutſchen, eng

däniſchen, norwegiſchen und ſchwediſchen St
Früher in Deutſchland tätig. Prima e

Offerten unter W. L. 8520 an
Rudolf Mosse, Hamburg.

4 XVerſchiedenes

e heenburger r
Jancher und e

Wagenpferde Guslau Hönemann,

bei mir zum Verkauf.

Halle a. S.,Sternstr. 8.

8.FUllerung, wies

Fernspr. 3631 u. 5849.

Jrauckeſtraße 17. Televbon 6288.

e DCDCCCC
Zuckerrübenſamen!
a Saggeps saxantiert echt, nach deutſchen

ormen keimen verkauSaat und Kornkompagnie m. b. H., Roſtock.
Telegrammadreſſe: Korntompagnie.

Fernſpr.: 1960/61.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Finkänſe

Fuſerenten
wollen.

ſonſtigen Beſorgungen nur bei den

In tiefer Trauer

Liherta Spiess geb. Brandt,
Gurt Spiess.,

Mörbach, Untermaschwitz.Halle a. S.,
Freiimfelderstrasse 6.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 8. November 1922, nachmittags
21 Uhr in der grossen Kapelle des Gertraudentriedhofes statt, an-
schliessend Einäscherung. Beileidsbesuche sowie Kranzspenden
dankend abgelehnt.

Den höchstenff
kür

Herrengardt

Wie

An
Sehuhwen

xahlt ete

Hofmaul
Leiprigeritr.

Am Sonnabend abend starb nach längerem Leiden unser
hochverehrter

Senior-Chef
Herr Thilo Spiess

im Alter von 57 Jahren.
Tiefbewegt stehen wir an der Bahre dieses Mannes, der

uns durch sein rastloses Schaffen ein leuchtendes Vorbild von
Pflichterfüllung war.

Wir werden sein Andenken sztets in Ehren halten.

Die Prokuristen, Angestellten und
Arbeiter der Firma Spiess Meyer,

Halle a. S.

Cohr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80

Lunstgewerdo

Ktolle, eppiehe, Cardinen
Waſchwanne

Brühfäſe
Badewann

a. Kiefern u. s
holz d ger

ndare wie bekannl

im Spezial(
22 Schülersb
Rrekt am Nark

c
Bund u

erloren, Gegn fen.

200000000000000
Wirte-Zeitung

Magdeburg
Das Offertenblatt für alle
gaſtronomiſchen Betriebe

Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufß und
Verpachtungsangebote

Abonnements durch
jedes Poſtamt

dierteljährlich Mk. 80.
Anzeigenpreis Mt. 16.

III

Metallhetten,
imatrat Llnderdett enrene

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden „hr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum d. Zucker“s Patent-
Medlainai-Seife eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckoob-

Creme e Großr ng. v. Tauſender
Jeſtätigi. In allen Apothet

W vSt erhaltlich

Tagchentücher,
to Qualithtener Kuawaki

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S., Krakenber
gegen der den Ahniken Bag

r. 20. Tel. 5020,urgeretr. lig. Cerehirr.



Nummer 522. Jahrgang 2185.

Halle und Amgebung
Halle, 6. November.

der Umbau des Solbades Wittekind
Eine Vorlage an die Stadtverordneten.

Wie wir bereits im Sommer mitteilten, haben die Bohr-
ſuche in Wittekind Erfolg gehabt. Wittekind lebt! Der
giſtrat, der ſich bis dahin über den Ausgang der BVohrver-

in Stillſchweigen gehüllt hat, ſpricht das nun ſelber in einer
lage on die Stadtverordneten aus, die er um Mittel zum

u der Soleförderungsanloge in Wittekind in Höhe von
00d Mark bittet.

Er ſchreibt: „Bei den Beratungen über die Einſtellung des
ebetriebes in Bad Wittekind war volle Einſtimmigkeit darin
handen, daß damit nicht ein für allemal das Ende des Bades

itekind beſiegelt ſein ſolle. Vielmehr war man ſich ſchon
nals einig, daß, falls die vorzunehmenden Unterſuchungen
Röglichkeit ergäben, eine durchgreifende Verbeſſerung in der

fung der Solequelle erfolgen ſolle. und wenn das gelungen,
lere Entſchlüſſe über die fpätere Verwertung gefaßt werden

üßten.e inzwiſchen angeſtellten Verſuche haben ergeben, daß mit

z unbedingter Sicherheit eine entſprechende beſſere Faſſung
Quelle nicht nur mehr Waſſer, ſondern auch

ärkere Sole ergeben wird. Dieſe Ueberzeugung ſpricht
m beſenders der zugezogene, mit den halliſchen geologiſchen

rhältniſſen am beſten vertraute ſachverſtändige Privatdozent
WVeigelt aus. Einige kleine Probebohrlöcher innerhalb

z jetzigen Quellſchachtes haben günſtige Erfolge gehabt, die
z mit den Vorausſetzungen des genannten Geologen voll
men decken.

Wenn alſo dieſe Möglichleiten vorliegen, ſo muß nach An
i des Magiſtrats die Stadtgemeinde eine ſo wertvolle Gabe,
e ſie uns in der Solequelle von Bad Wittekind geſchenkt ift,
hedingt auszuwerten verſuchen. Die Erfolge des Bades in
iherer Zeit ſind allgemein bekannt, ſie werden ſich nach Vor
ne der nötigen Faſſungsarbeiten nach dem Urteil des Sach
gändigen wieder erzielen laſſen und werden um ſo wertvoller

als gerade in unſeren Tagen die Bevölkerung einer Groß-
t wie jede Quelle der körperlichen Geſundung aus-
öpfen muß.
Die Notwendigkeit, vorläufig durch die beantragten Arbeiten
Ergiebigkeit und Stärke der Solequelle weſentlich zu ſteigern,

i alſo nicht von der Hand zu weiſen ſein.“
die erſten Ermittlungen haben ergeben, daß die Wittekind-

le einen Solegehalt von 2,6 Prozent aufweiſt. Es iſt dies
e recht hochwertige Sole, die außerdem ſo ſtark fließt, daß
lich 280 Bäder verabreicht werden könnten. Zur Förderung
ſer Mengen bedarf es einer elektriſchen Pumpanlage,
ren Anſchaffung aber heute Millionen Mark erfordern würde.

Es iſt anzunehmen, daß die Stadtverordneten nach dem Vor
tag von 660 000 Mark auch die weiteren Koſten anſtandslos
iligen werden und auch ſchließlich die neu erbohrte Quelle
durch der Geſundheitsförderung breiter Volksſchichten zugäng-
machen, daß man jenen Plänen zuſtimmen wird,' die ſchon

ne in des Stadtbaurats Stube lagern. An der Stelle des
ten VBadehauſes ſoll bekanntlich ein neues Kurhaus entſtehen,
z halbkreisförmig, ſeinen Blick auf den Wittekindgarten
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ner tiefer ten ſoll. Allerdings iſt durch die Verzögerung in der Aus-
Aber wir rung der Anſchlag von 6 Millionen um vielleicht 66 Mil-
es wagen, Muen überholt worden, aber in der heutigen Zeit teurer Kur-
us Berlin en würde das Bad vielleicht doch in Jahren rentieren.
ß gebenden le als Bad unſer Ziel müßte das wieder ſein
ſchen Ge
ar machen Eine neue Methode in der Preistreiberei-

Verfolgung
Ueber die Preisfeſtſetzungen der Gewerbetreibenden herrſcht
Publikum vielfach große Unkenntnis. Man wundert ſich

rüber, daß die Preiſe fortgeſetzt ſteigen und bezeichnet dieſe
heinung durchweg als Preistreiberei. Das iſt gemeinhin,

un auch hier und da Auswüchſe vorkommen, als Jrrtum zu
zeichnen, denn die Preisbemeſſung wird von der Regierung
den lokalen Polizeibehörden dauernd überwacht. Jm Re-

Verhaftung
im Kampfe

t Neapel rungsbezirk Merſeburg iſt jetzt eine neue Methode in
Bei e Preistreibereiverfolgung zur Einführung gelangt. Hiernach
r n den Kaufleuten die Preisbemeſſung auf Grund des Wieder-
t Fe haffungspreiſes, womit man rechnen zu müſſen glaubte,

etzt. t zugeſtanden worden, wird vielmehr als Preistreiberei ver-
Mk. da man aber andererſeits doch zugeſtehen mußte, daß

man vo erüchſichtigung der Papiermarkwertſchwankungen unum-
je Deutun ich notwendig iſt, hat man verſchiedene Mittelwege vor

ülagen. In Ha l le haben wiederholte Beſprechungen zwiſchen
Leitſprudh i Lehörden und Vertretern der Kaufmannſchaft dazu geführt,

tirchen n alle Preisbemeſſungen unbeanſtandet bleiben werden, die
-heim. im Rahmen einer alle 14 Tage vom Statiſtiſchen Amt der

idt Halle feſtgeſtellten Jndextabelle halten. Dieſe Jndextabelle
das arithmetiſche Mittel an zwiſchen dem allgemeinen Teue-

in -Jndex (LebenshaltungsJndex) des Siatiſtiſchen Reichs
z und dem Jndex der Großhandelspreiſe. Man war ſich bei

nn. Lerhandlungen darüber klar, daß es ſich mit der Jndeyziffer
Grundfeſten einen Verſuch handelt, bis demnächſt die geltenden Be

umungen geändert werden. Feſtgeſtellt wurde noch, daß die
mer eiwä en Preiſe, welche jene Jndexgziffer überſteigen, nicht unbe
a Windhund n es wucheriſch zu gelten haben. Vielmehr werde man in
kaum übel en Fällen zu prüfen haben, ob die Gründe gerechtfertigt ſind,
wahr: eine e den Kaufmann veranlaßt haben, die Jndexziffer zu
darauf eine eſchreiten.

arkeitsſteuer

abel. Aler Profeſſor Sickel 75 Jahre alt
e iſt jeden Zu den namhafteſten Vertretern der deutſchen Rechts

dichte zählt Profeſſor Dr. Wilhelm Sickel in Hulle, der
e auf fünfundſiebzig Lebensjahre zurückblicken kann. Der
ar iſt ein Sohn unſerer Provingz, geboren am 6. November

zu Roßleben, dem Sitze der jahrhundertealten Kloſterſchule.
d dem Beſuche des Proghmnaſiums zu Donndorf und der
deeſchule zu Pforta ſtudierte er 1867 bis 1870 in Bonn,
lle und Berlin, ſpäter, nach Tätigkeit in der Praxis,
unter Profeſſor Rudolf von ring in Göttingen, wo er
auch 1876 als Privatdogent habilitierte. 1884 wurde er als
ilicher Profeſſor der deutſchen Rechtsgeſchichte des deutſchen
vatrechts, Handelsrechts, Staatsrechts und Kirchenrechts an die
verſität Marburg berufen, von wo er 1888 nach Straßburg
laß kam und hier bis 1918, alſo dreißig Jahre lang, lehrte.

und Franzoſen haben ihn damals nicht aus Straßburg ausge
t auch m m im Jahre nach dem Zuſammenbruche ging er aber frei-
rnitz, det W nd ließ ſich in Halle nieder, wo er ſeitdem ganz ſeinen
und Bl aſhaftlichen Arbeiten lebt. Außer ſelbſtändigen Schriften
und das Un ntlichte der Gelehrte zahlreiche rechtsgeſchichtliche Arbeiten
die Titel ſchriften, namentlich in der Zeitſchrift für Rechtsgeſchichte,
r Windhund Aeoriſchen Zeitſchrift und den Mitteilungen des Inſtitnts

dem verdienten
d beſchieden fern

A. Httèlr.

öſterreichi Geſchim x
—.—SC]-Ä—SsSäS—

T. Die Glockenweihe der Johannkekirche ſah ein bis auf
ehten Platz gefülltes Gotteshaue. Zahlreiche Kirchgänger

en kinen Einlgß. Nach der Liturgie von P. Gueinzius

Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 6. November o
„JJF„ J

Halle, 6. November.

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt geſtern innerhalb dreier Wochen die dritte Proteſtverſammlung
gegen das Reichsmietengeſetz ab. Jn der Verſammlung
am 26. Ottober war eine Entſchlietzung zur Annahme gelangt,
worin dem Magiſtrat die völlige Unzufriedenheit der Hausbeſitzer
über die Zuſchlage zum Ausdruck gebracht wurde und man bedeu-
tend höhere Sätze verlangte. Unker dem 30. Oktober veröffent-
lichte nun der Magiſtrat eine Vekanntmachung, in der die von
ihm feſtgeſetzten neuen Zuſchläge mitgeteilt wurden und die von
den Hausbeſitzern verlangten Prozentſatze keine oder ungenügende
Berückſichtigung fanden. Hierzu wurde von der geſtrigen Ver-
ſammlung Stellung genommen.

Der Vorſitzende, Stadtrat a. D. Baumeiſter Gygas, er
mahnte nach Eröffnung der Verhandlungen diejenigen, die ſich
zum Wort zu melden beabſichtigten, in ihren Aeußerungen recht
vorſichtig zu ſein, um nicht mit dem Strafrichter bezüglich
des Geſetzes zum Schutze der Republik in Konflikt
zu kommen. Nach der letzten Verſammlung ſei nämlich gegen
zwei Redner nach dieſer Richtung hin vorgegangen worden. Die
Hausbeſitzer hätten das Maulkorbgeſetz; ſie dürften nicht
ſchreien wenn es ihnen wehe tue. Aber trotzdem würden ſie
ihrem Unmut über die geſetzlichen Beſtimmungen nach wie vor
weiter Ausdruck verleihen.

Hierauf nahm Referendar Bach witz das Wort, um darzu
tkun, wo dem Hausbeſitzer der Schuh drückt. Er faßte ſeine Aus
führungen in Form einer Entſchließung in folgende Fragen
an die Regierung in Merſeburg zuſammen, die er der Ver
ſammlung zur Annahme empfahl:

l. Jſt der Regierung unbekannt, daß etwa ein Drittel des
deutſchen Hausbeſitzes in ausländiſche Hände übergegangen iſt,
weil der deutſche Hausbeſitzer inſolge Zwangswirtſchaft und un
zureichender Mietzuſchläge nicht in der Lage iſt, ſein Grundſtück
zu halten

2. Wie rechtfertigt es die Regierung, daß die Zuſchläge, die
doch nach Z 3 des R.-M.-G. den jeweiligen Teuerungsverhält-
niſſen Redmung tragen müſſen, in geſetzwidriger Weiſe nieder-
gehalten werden

3. Billigt es die Regierung, daß über den Kopf von Ver
mieter und Mieter dem Geſetze zuwider miniſterielle Anwei-
ſungen erteilt werden über die Höhe der Zuſchläge?

4. Weiß die Regierung nicht, daß weite Kreiſe der Mieter es
ſelbſt als ein ſchweres Unrecht anſehen, wenn die Mietzuſchläge
für den Hausbeſitzer ſo gering bemeſſen werden und daß dieſe
künſtliche Niederhaltung der Zuſchläge durchaus nicht in ihrem
Sinne iſt

5. Wie erklärt es die Regierung, daß die völlig unzuläng-
lichen Mietzuſchläge, die vom Magiſtrat bewilligt ſind, z. T. noch
hinter dem zurückbleiben, worüber zwiſchen Vermieter und Mieter
ein Einverſtändnis erzielt iſt

6. Jſt der Regierung unbekannt, daß Abgeordnete der ver
ſchiedenſten politiſchen Parteien übereinſtimmend die Unzuläng-
lichkeit der Mietzuſchläge gerügt und in ſchärſſter Weiſe dagegen
Stellung genommen haben

7. Findet es die Billigung der Regierung, wenn verſucht
wird, die Hausbeſitzer dadurch mundtot zu machen, daß man die,
welche ihrem berechtigten Unmut über die unhaltbaren Zuſtände
Luft machen, zur Verantwortung zieht, welche ſich angeblich gegen
das Geſetz zum Schutz der Republik verſtoßen haben

An den Magiſtrat empfahl Redner folgende Entſchli e
ß ung zur Abſendung:

hielt P. Butz die Feſtpredigt. P. Faßmer gab den Glocken-
bericht. Gen.-Sup. D. Schöttler- Magdeburg weihte die
Glocken zum Dienſt der Gemeinde. Jn ſeine letzten Worte
klang das feſtliche Geläut der neuen Glocken. Der mehr als
zweiſtündige Feſtgottesdienſt, der als ein Höhepunkt des Ge
meindelebens dankbar im Gedächtnis jedes Mitfeiernden fort-
leben wird, wurde mit Segensworten und dem Segensgruß
durch Stadtſup. Meinhof beendet. Die Johannesgemeinde
hat ſich zweifellos ein großes Verdienſt erworben, daß ſie in
ſo tatkräftiger Weiſe ſich ihre Glocken beſchafft hat. Mögen die
anderen Gemeinden unſerer Stadt ihr daxin bald folgen.

Briketts 640 Mark! Jn einer Bekanntmachung in der
heutigen „Hall. Ztg.“ teilt die Ortskohlenſtelle die neuen Brikett-
preiſe mit. Bei dieſen Ziffern wünſcht man ſich einen lauen
Winter mit recht frühen Frühlingswinden.

Zum Mord in Piesdorf. Am 25. Oktober abends 8 Uhr
iſt in Piesdorf bei Belleben die Ehefrau des Arbeiters Wilhelm
Dreſcher im Hofe des Hausgrundſtücks von Einbrechern, welche es
auf den Diebſtahl der Schweine abgeſehen hatten, erſchoſſen
worden. Am Tatorte wurde, über einer Sproſſe der am
Schweineſtall ſtehenden Leiter hängend, ein etwa 4 Meter langer,
aus lockerer Jute gefertigter Strick, wie er in Fabrikbetrieben
zum Verpacken benutzt zu werden pflegt, vorgefunden. Zur Er-
mittlung der Täter hat der Regierungspräſident in Merſeburg
eine Belohnung von 20 000 ausgeſetzt, deren Verteilung
unter Ausſchluß des Rechtswegs erfolgt. Sachdienliche Mittei-
lungen an die Kriminalpolizei oder zu den Akten 11 J. 1408,/22
erbeten.

Feuer und keins. Geſtern nachmittag wurde die Feuer
wehr nach Talſtraße 40 gerufen, wo auf noch unaufgeklärte
Weiſe ein Küchenbrand entſtanden war. Nach etwa
20 Minuten Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. à Am
gleichen Tage vormittags wurde die Feuerwehr nach dem Feuer-
melder Triftſtraße gerufen. Bei ihrem Eintreffen wurde feſt-

ſtellt, daß der Melder unbefugt in Tätigkeit geſetzt worden war.
ie Ermittelungen nach den Tätern waren bisher erfolglos.ie

Das Jahresfeſt des halliſchen Zweigvereins der Guſtav-
Adolf Stiftung wurde am Reformationsſonntag in dieſem
Jahre in der Paulusgemeinde veranſtaltet. P. Fauſt-Leipzig
zeichnete erſchütternde Bilder aus der Diaſpora der Deutſch
evangeliſchen Gemeinden in Galizien und der Buckowina. Dom
prediger Lie. Baumann gedachte im Jrhresbericht der
GuſtavAdolfFeiern in Heiligenſtadt und Erlangen, und ließ
die Pflegegebiete des halliſchen Zweigvereins: Südrußland und
NeuPolen, Oberſchleſien, Deutſch- Böhmen und Steiermark in
Einzel Bildern vorüberziehen. Jm letzten Jahre hat der halliſche
Zweigverein 39 000 Mark aufgebracht. Das macht 0,25 Mark
auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung, während der
Kopfſatz in der evangeliſchen Gemeinde Groß-Töpfer 2,50 Mark
betrug. Bei der ein im dichtgefüllten Gemeindehaus-
ſaale ſchilderte P. Bach Paulus als erſten Guſtav-Adolf
Mann und gedachte beſonders der Einweihung der deutſch
evangeliſchen Kirche in Rom. Kindergottesdienſte und Konfir
manden, Ju und Erwachſenen- Vereine der Paulus-
gemeinbe überreichten Feſtgaben im Betrage von 6326 Mark,
für die Domprediger Lic. Vaumann herzlich dankte. Jn Wort

und Lichtbild führte der Feſtprediger noch einmal nach Golizien.

Der Hausbeſitz im Sturm
Gegen die Mietzuſchläge des Magiſtrats Zwei halliſche Hausbeſitzer
vor dem Staatsgerichtshof Wieder eine ſtürmiſche Proteſtverſammlung

„Eine überaus ſtark beſuchte, in den „Thaliaſälen“ tagende
Verſammlung der Hausbeſitzer drückt dem Magiſtrat in ſchärfſter
Weiſe ihre Entrüſtung aus über die gänzlich unzulänglichen
Zuſchläge. Trotz eindringlicher Mahnung hat man den Haus
beſitzern Zuſchläge bewilligt, die ſelbſt die Mißbilligung weiter
Mieterkreiſe gefunden haben. Sie erklärt, daß die völlig unzu
länglichen Mietzuſchläge z. T. noch hinter dem zurückbleiben, was
zwiſchen Vermieter und Mieter im Einverſtändnis erzielt war.
Die Hausbeſitzer lehnen unter dieſen Umſtänden jede weitere Mit-
wirkung an der Feſtſetzung der Zuſchläge ab. Wenn nicht unver-
züglich Zuſchläge bewilligt werden, die den Teuerungsverhält-
niſſen Rechnung tragen, behalten ſie ſich vor, ihre Aemter
niederzulegen. Wenn der Hausbeſitz einmal geknebelt
werden ſoll, ſo mag dieſe unerhörte Vergewaltigung ohne Zutun
der Hausbeſitzer vor ſich gehen. Man kann ihnen wahrlich nicht
zumuten, daß ſie an ihrer eigenen Vernichtung mitwirken. Für
die Folgen dieſes Schrittes, der von Verzweiflung diktiert wird,
lehnen die Hausbeſitzer, die unter dieſen Umſtänden natürlich ihre
Grundſtücke ſchleunigſt werden verkaufen müſſen, jede Verant-
wortung ab.“

Der Geſchäftsführer, Herr Blumentritt machte zu Vor
ſtehendem einige Erläuterungen und betonte dann, er befinde ſich
im Anklagezuſtande, weil er in der letzten Verſammlung

eäußert haben ſolle, die Regierung müſſe geſtürzt werden. Das
ei von ihm aber nicht zum Ausdruck gebracht worden. Er habe

lediglich das Verhalten des Wohlfahrtsminiſters kritiſiert; das
Recht, Kritik zu üben an Regierungsbeamten, könne man ſich nicht
nehmen laſſen.

Herr Lorenz führte aus, daß die Hausbeſitzer mit Reſo-
lutionen allein nicht weiterkämen. Man müſſe praktiſche Arbeit
leiſten, ähnlich, wie es vom Bund der Landwirte geſchähe. Er
empfahl die Wahl eines Ausſchuſſes, der den Vorſtand unterſtütze.

err Raſt bekannte ſich als der Zweite, der wegen einer
Aeußerung in der letzten Verſammlung, die von ihm beſtritten
wurde, in den Anklagezuſtand gekommen iſt wegen angeblichen
Verſtoßes gegen das Geſetz zum Schutze der Republik. Herr
Steinhoff wies darauf hin, daß an dem Elend der Haus-
beſitzer der Verſailler Friedensvertrag ſchuld ſei. Sie
müßten dafür ſorgen, daß er zerriſſen werde. Jm übrigen ſtehe
der Feind der Hausbeſitzer nicht rechts, wie ſo oft betont werde,
ſondern links. Von den Rechtsparteien würde die Notlage
des Hausbeſitzers immer mehr erkannt. Sie ſeien als ſeine
Freunde anzuſehen. Herr Friedrich drückte ſich gleich
Herrn Thier und Herrn Zilling in ähnlicher Weiſe, wie
Herr Lorenz es getan, aus. Nötig ſei vor allem, beim Magiſtrat
vorſtellig zu werden wegen der beim Zinſendienſt gemachten
Abſtriche. Man müſſe für Halle mindeſtens dieſelben Zu-
ſchläge fordern, wie ſie in Magdeburg und Erfurt beſtänden,
Herr Lier führte Beſchwerde gegenüber dem Wohnungsamt und
empfahl gleichfalls die Bildung eines Ausſchuſſes, welchem Vor-
ſchlage die Verſammlung zuſtimmte und in den die Herren Raſt,
Zilling, Thier, Polack, Lorenz, Haberland,Höpfner und Fiedler gewählt wurden.

Ein beſonderer Gegenſtand in der Verſammlung, in der es
wieder mit Seitenhieben auf den Vorſtand nicht abging, bildete
auch die Frage des Waſchhausgeldes dahingehend,
ob dies durch Umlage abgelöſt iſt oder weitererhoben werden
darf. Alle Redner zu dieſer Sache ſtellten ſich auf den Stand-
punkt, daß die Benutzung des Waſchhauſes beſonders zu be
zahlen iſt, und zwar wurden die verſchiedenſten Beträge hierfür
gefordert. Ueber die in Vorſchlag gebrachten Entſchließungen
kam es nicht zur Abſtimmung, ein beſonderer Widerſpruch da
gegen wurde nicht erhoben.

Nach Kriegszerſtörung ein Neuaufbau, der zu ſchöner Zukunfts-
hoffnung berechtigt, bei dem alle Evangeliſchen mithelfen
müſſen. P. v. Broecker ſprach das Schlußwort. Kollekten,
ECaben und Schriftenverkauf erbrachten die ſchöne Summe von
10 179,51 Mark.

Gehälter der ſtädtiſchen Angeſtellten. Mit Rückſicht auf
die ſtark geſtiegene Teuerung hat der Mitteldeutſche Arbeitgeber-
verband der Kreiſe und Gemeinden e. V. mit den Spitzen-
organiſationen der Angeſtelltenverbände ein Abkommen dahin-
gehend getroffen, daß den kommunalen Angeſtellten mit Wir-
kung ab 1. Oktober 1922 dieſelben Grundgehälter und Ortszu
ſchläge gezahlt werden, wie ſie die vergleichbaren Kommunal-
beamten erhalten. Jn gleicher Weiſe, wie den Kommunalbeamten
ſind den Tarifangeſtellten der Frauenzuſchlag, die Kinderzulage
und der 7prozentige bzw. 11prozentige Teuerungszuſchlag zu ge
währen.

Das Schwurgericht verhandelte geſtern gegen den Jn-
ſtallateur Richard Krauſe aus Schkeuditz, geboren 1893 in
Liſſa. Er war der Notzucht. des öffentlichen Aergerniſſes und
der Belerdigung in zwei Fällen angeklagt. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfrage in den drei letzten Fällen und ſprachen
ihn nur der tätlichen Beleidigung ſchuldig. Das Gericht er-
kannte auf eine Strafe von drei Jahren Gefängnis, die bei
dreijähriger Bewährungsfriſt in eine Geldſtrafe von 6000 M.
umgewandelt werden kann.

Neuzeitliche Aufgaben des Roten Kreuzes“ heißt das
Thema des Vortrages, den Geh. Obermedigzinalrat Prof. Diel-
rich Berlin am Dienstag, den 7. d. M., 6 Uhr nachmittags im
Audit. max. der Univerſität halten wird. Zutritt frei für jeder-
mann.

Vereins- Nachrichten
Gartenbauverein Halle a. S. November- Verſammlung

am Mittwoch, den 8. November, 8 Uhr, im Landwirtſchaftlichen
Jnſtitut, Luwig-Wucherer-Straße 2. Vortrag des Herrn Garten
inſpektor Gerlach, Leung, Gartenarchitekt D. W. B.: Neue Wege
im Kleingartenbau (mit farbigen Bildern).

Das Weffer am Diensfag
r S I S TS S SZ I T T T

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Während ſich die geſtrige Barometerdepreſſion
weiter nordoſtwärts entfernt hat, iſt über den britiſchen
Jnſeln bereits ein neues, umfangreiches Tief erſchienen,
das ſeinen Einfluß bis nach Mitteldeutſchland hin geltend
macht. Jn Mitteldeutſchland veranlaßten die Ausläufer
des abziehenden Wirbels noch vereinzelte Regen-,
Schnee- und Graupelſchauer, ſonſt herrſchte jedoch hei-
terer Witterungscharakter vor. Das neue Tief wirh
nordoſtwärts weiterziehen. Die Zufuhr aus dem Südweſten ſtammender Luftmaſſen bedingen daher den Gin

tritt milder Witterung.
Vorausfichtliche Witterung am 7. November:
Meiſt trübes, mildes Wetter mit Regen bei auf

friſchenden ſüd weſtlichen Winden.
M



Kartoffelernte ein Schreiben an das Thüringiſche Minkſterium liehen wird. Naumburg. 10 000 Belohnu ſuts Mittelderchſrhlano für Volksbildung gerichtet, in dem es u. a. gelpe „Da v Kar Staattanwaliſchaft auf den Nachweis deſſen aus, der 3 Ekt
B e Fortgang durch r jugendlicher ber die Scheune des Landwirts Scheibe zu Bottendorf (Kr a V

Arbeitskräfte außerordentlich gefördert werden kann, ſo bitten furt) durch bös willige Brandſtiftung v ichtecolſchewiſten in Mitteldeutſchland wir dringend, ſeitens des Miniſteriums für Volksbildung mit mehrere Flur Mark Schaden verurſacht St r u
Deſſau, 5. November. Ja tmöglichſter Beſchleunigung zu veranlaſſen, daß die älteren Jnfolge Keſſelexploſion wurde die Zuckerfabrik ſtillJn einem Deſſauer Lokal wurden. am Freitag nachmittag ahrgänge der Volksſchüler und Schülerinnen auf dem Lande und dadurch 100 Arbeiter beſchäftigungslos. gelt n

fünf im Auto gekommene Männer beobachtet, die ſich mich tag ohne Rückſicht auf irgendwelche ſchultechniſche Bedenken um ſo
durch ihren ſtark ausgeprägten ſlaviſchen Typ, ſondern auch durch fortigen Einſatz bei Bergung der Kartoffelernte frei

die t o achlebt der leer. Mich heetfbeten Unterhaliung nd nicht zu gemacht Lifrehis bei Suht, 3. No. (Kälteferzen) Die h See S h tie ſchwemarkſcheine, die offen zur Schau 7 Se ger hieſige Volksſchule wurde bis auf weiteres wegen Mangels en n
wiſten kennzeichneten. Wir haben keinerlei Nei gung zu Geſpenſter- an Heizmaterial geſchloſſen. Und dabei liegt Albrechts Stadttheater. Den bisherigen Verane taltungen de rungenfurcht, aber es wäre nicht z a mitten im Thüringer Hochwald. Das kann gut werden. 6 ihr f s Std. erchdrungn die ja benuege in ventſcigtd r a Suhl, Nov. Betriebsſhließung wegen e ch Witte Aufſäge giährigen r men ſtand ur
8 liche Arbeit verrichten dürfen, dieſe Glendszeit ber ihre Streik.) Die bekannte Gewehrfabrik Simſon u. Co. gibt fol Flucht“ an. Das Drama geht am Dienstag, den ling h

rden, um in Mitteldeutſchland von euen n Puben gendes bekannt: Nachdem die Fahrradſchleifer in tarifwidrigen ker, dem Vorabend von Hauptmanns 60. Geburtstag in ie Meilegen. Wir hoffen, daß die Behörden mit allex Sor ſaleer e d wilden Streik eingetreten ſind und die übrige Belegſchaft den Regie führt Jntendant W. Dietrich. ag, in Se e Ä
auftragien der Moskauer Gewalthader auf die gin a 3 en We ſelben unterſtützt, ſind wir gezwungen, vom Donnerstag, den Im Thalia Theater findet Mitt de zſtet oder

Finger ſogen. 2 November nachmittags 485 Uhr ab, den geſamten Vetrieb zu 76 Uhr eine Aufführung von Decar Die gen

Ein Scherz hen ereleten ent anr ah Wederf nker Ve. mödie VBnnöurh. (Ernſt ſan t ales) ſatt. arten m h r
Von einer d hreeterzeſfapden wird mitgeteilt: Die Ver rückſichtigung der vorliegenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe e e hege des Stadnheaterg und an der Abg r e

mutung, daß das thüringiſche Juſtigmini ſt i dZutina de das hen z ſte rium dem Von deutſcher Art und Kunſt. Als zweite der unter din e eß riragen werde, „beſtätige ſich Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland Geſamttitel im Stadttheater eingetichtetea Morgenſeiern du ſfet werden
ufig war iſt im gel trimöglich. aber wir r die n Perſlgng be n Zeitz. Ermordet wurde nachts im nahen Aue die le- am Sonntag, den 3. Dezember eine Veranſtaltung Der

kleinen Scherz anſehen. Der Herr Referendar Kieß ſoll ver dige Elli Teichmann durch ihren früheren Liebhaber Wilhelm öſterreich an der Schwelle der Gegenwart“ ſtatt. Sie
ſuchen, wenigſtens erſt einmal ſeinen Aſſeſſor zu bauen Schliva. Er aber ging hin und erhängte ſich. Saalfeld. die in der Literatur unter dem Namen „Das junge Wien J di
dann hat er vielleicht auch die nötige Erfahrung zur Verwaltung Die Unſicherheit auf unſeren Straßen wird jetzt beängſti- kannten Dramatiker A. Schnitzler. H. Bahr, H. v. Hofmannzth Venn die
des Juſtigminiſteriums in Thüringen. gend. Geſtern früh wurde wieder ein Raubüberfall auf einen und R. Ver Hofmann. Zur Aufführung gelangt das dramat

5 r r J e S 7 d e 8 z ment Gedicht „Die Frau im Fenſter“ von Hofmannsthal. ung ſtalt wieen Gr eines Stadtrechtes gewählt. Die Bürger Eine Heinrich KoppAusſtellung. Jn demur politiſchen Lage in Thüringen lichen verzeichnen einen Stimmenzuwache, die Sozialiſten einen „Halliſchen Kunſtſchau“, Domſtraße W arniſonteze 2
T. Gera, 6. November. Verluſt. 16 Bürgerlichen ſtehen 14 Sozialiſten gegenüber. ſideng) ſoll demnächſt eine Gedächtnisausſtellung für den

Wie aus hieſigen dem Thüringer Landtag Den Erzabbau wird eine Rammelsberg-Bitter- ſtorbenen halliſchen Maler Heinrich Kopp eröffnet werd
fe
Vo

Kreiſen verlautet, werden ſich die thüringiſchen bürgerlizutet, rlichen Salzgitterſche Geſellſchaft in den verfallenen Stollen am ein genauer Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben. da iteien mit der Ablehnung ihres Antkages auf Auſtern ckenberg in Fallſtein e aufnehmen. Blankenburg. Die lebt die an en noch vollſtändig eſſen Fit
a Landtages nicht zufrieden geben. Die bürger arzzeitung“ iſt nun ganzlich eingegangen Aken. Publikum zugänglich. Jahren gelichen Landtagsabgeordneten werden in wenigen Tagen in Die Stadtverordneten beſchloſſen eine Grabmal ſt e uer. äßig hoheWeimar zu einer Beſprechung zuſammentreten, in der eine Ent Unterwiederſtedt. Den Tod ſuchte nach mehreren dummen Dann geße ieh ins Staeſtthecter ne Ka
ſcheidung über die Herbeiführung des Volksentſcheides gefällt Streichen der hrige V. indem er ſich vor einen
warden wird. Man zweifelt nach dem Ausfall der Kreis- und warf. Da die Lokomotive aber rechtzeiti ielt, ereilte ihn nicht sonnian Montag Dienstag Mitfwoe Donnerstag freitagJeweinderatswahlen bom 10. September nicht daran, daß dieſer der Tod, ſondern eine Tracht Prügel. Hienburg. Die Firma 8 Uhr 71. Dur 72, Uhr 73/, Uhr 7/. Vlr 741. Dur 7. en Teil i

Volksentſcheid eine Mehrheit für die Aenderung der Gebr. Lamoe, Gerbitz ſtiftete 100 Zentner Kartoffeln Unrgawite m arme d veh
gegenwärtigen Regierungszu ſammenſetzung bringen für Notleidende. Apolda. Für eine Million Stoffe ge rerzunkene fegegde rerzunkene krengen- en Jwird. Auf den Beſchluß, ob der Volksentſcheid herbeigeführt ſtohlen wurden aus einem hieſigen Geſchäft. Calbe. Einen Gieche Uooter Uetke ar ſolche Feie

gehabten ſächſiſchen Landtagswahlen nicht ohne Einfluß ſein. mann
4t zur Arbei

en CLandwirtſchaftliches er tb weinemarkt Tangermünde. Auftrieb 30 Ferkel zwungen enPreiſe 4——9000 M. Futterſchweine 15—2 i rrichten, oderwicht 250-270 M je Pfune ne 20000 M. nach Ge t nur ſehrnur eine

Ammendorf, 06. November. (10 Schulklaſſen für o dieſe mackillionen Wark.) Jm A ich ei all im Reiche. Magdeburg Kricet Viliorig gen t ebenweiterungsbau der Schule r 7 n T Die CLigaſpiele des Sonntags voruſſe Füin Ken n gern gyop e e
mit el wurde der Vau von 10 neuen Klaſſen für eiwa Sporwerein 98 weiter in Spitzenſtellung. Wader ſchlägt Hale 96. Pell J.2. Spieldereinigung Germanig 4:8, Tee 2 ſie Sal

a Mill Mark beſchloſſen und die Re ier i D in latten Sieg von 3:9 über die Sportfreun de ſetzte t32 9 0:0, Turn und Bewegun Sple er gegen Wacker 2:2, Sg ung um einen Zuſchuß ſich der urch e e 7 rei g t itze im Kreiſe. Zwar teilt er die Oympia 1:0. Dresd t n: Spoer Klub gegen Spielverein n nur
ten. Nach Jahresfriſt traf ablehnender B ieſcheid ein, und it der Sporivereinigung 05-Naumburg, denburg gegen Ring 5-1, Guts Muts gegen Sportluſt o. C en. Derdie Gemeinde Ammendorf ſah ſich nun veranlaßt, die inzwiſchen r deiie das beſſere Torverhältnis und dieſen Mitbewerber t v gegen BallfpielKiub 1:0, Preußen gegen Svporipereln ung. Von

auf 236 Millionen geſteigerten Baukoſten ſelbſt ls B ia, die den Verluſtpunkten nach au 7: Mirtweid a ellas- Chemnitz gegen Mittweida 9r zu tragen. Ob weniger zu fürchten als Boruſſia die Fieſa 72. t w geg w. r7 i d 3 Iei lei öhe liegt. Der geſtrige Sieg der 98er war verdient, ſchon be Apolda: V. f. B. gegen Wacker 2:.1. Weißenfels: Sportverei r einen Teigleich ſich am Orte zwei große leiſtungsfähige Baufirmen be Weibrat c en der ehe her Das „bedeutendſte“ Spiel des Tages, gegen V. f. g. Merſeburg 2:1. Weimar Sport-Klub gegen Konl trag der Felt
finden, wurde doch die Bauausführung einer auswärtigen das Spiel, an welches man allſeitig hohe Erwartungen ar hatte. Gera 7:0.. Zella: Sport Klub gegen Germania-Mehlis 4.1. ErfuWung ſtehende
Firma, der genoſſenſchaftlichen Mi j endete mit einem richtigen Fußballſtandal. Die Szenen, vie ſich geſtern auf Spielvereinigun egen T. V. Jlversgehoven 10:0. Bremen: Ste tehenm die i nete n dem Wagerplate abſehen Seht den Tag zu einem ſchwarzen Tage in See h a. A. B. T. S. gegen Eintracht- Braunſchweig 2:0, e bleibt die

Betriebskapital. ver Halle's Fußbaugeſchichte. Beide Mannſchaften taten das Gegenteil von dem. Fußball Vundespokal. Die mitteldeutſche Mannſchaft die am 1 z einem groß
te; denn obgleich ſie ſich im Frühjahr kontraktlich verpftichtet das erwartet wurde. Sie ſahen nicht auf die ſporiliche Leiſtung ſondern in Hannover gegen Weſtdeutſchland zum Zwiſchenrundenſpiel amritt
te, den Bau ſchlüſſelfertig am 1. Oktober zu ü guf die Punkte. Die Leidenſchaften auf dem Felde fanden einen Widerhallzu übergeben, be- a z olgt aufgeſtellt worden: Kloppe (Boruſſig-Halle) Schumann dergann Somm it dem im Publikum. Hoch gingen die Wogen der Erregung. Es muß offen au 85 Färt S. C. Dresden. Edy (V. ſ. v. hſie erſt im Sommer mit Ankauf der noch teurer ge geſprochen werden. de Ja Schiedsrichter in erſter Vinie für d. entartete Sir l Ehe nger e er i ehe Weide du a

wordenen Vaumaterialien. Jm Spätſommer mußte die Spiel verantwortlich zeichnete. Seine Entſcheidungen waren ſehr ſtrittig. dn 7 v J Veip i P z l.meinde ſchon 338 Millionen Mark wegen Kroem Es war wohl zweifellos ſein Recht, Vorkauf und Förderer vom (SpielvereinigungLeipzig), Paulſen und Hanſi (beide V
der Bau bis heut icht ig v Halle 96 vom Felde zu verweiſen, aber wollie der konnte er nicht ſehen.te noch nicht fertig, vielmehr hat die Baugeſell daß dieſe zur Selbſthüfe griffen, weil ſie ſich von ihm nicht geſchügtzt eben Ein Fußballſpieler Nobelpreisanwärter. Der Däne Niels Venſchaft um Aufſchub der Uebergabe bis Weihnachten angehalren und die voraufgegangenen Untaten der Gegenſeite ungeſühnt blieben ach vor Jahren einer der beſten Spieler Dänemarks war, und an vielen in
und zugleich um eine weitere Nachbewilli dem das Spiel 2.1 für Wacker ſtand, bequemte er ſich endlich dazu, auch nationalen Kämpfen erfolgreich mitgewirkt hat. zählt jetzt zu den namheſt
ar re achbewi gung von 5 Millionen Gierſch von Wacker herauszuſtellen, der dieſes ſchon dange verdient hatte. Gelehrten ſeiner Heimat und hat große Ausſicht, den diesjährigen Nobehp wer weder d

Wenn es damit endlich abgetan ſein ſollte, dann würden Riemand wird die Spieler in Schuß nehmen wollen, die zur Selbſthilfe für Phyſitk zu bekommen. Es liegt be
die Koſten für die 10 Schulklaſſen auf 11 Millionen Mark greiſen fordert aber ein Schiedsrichter die Spieler nicht geradezu heraus lein 9ufen. wenn ſie beden. daß ſie von ſeiner Seite keinen genügenden Schutz finden kein AnrGü 3. N Dazu i och der Mann mit den vielen Rechten und den r digſtigen Rennen zu Karlsborſt iſtung aSi ſten, ovember. (Die „Toleranz“ der Lin- Reden aften dal Beide Mannſchaften überſchritten das Maß des Er Minor gewinnt auch das ParforceJagdrennen. t ja ſeinen

ken.) Bürgermeiſter Steiger, Leiter des hieſigen Gemeind laubten und brauchen ſich nicht zu wundern, wenn ihnen, denen einſt diei gen Gemeinde i S ief d nach Winter Preis: 1. Fontalyca (Senkpeil), 2 rd er entlaſſgeſtorben. In einer aus dieſem Anlaß einberufenen e ehe e Sie rn n n ung Sattt n i h a ierſitzung des Gemeinderats kam es über den An Abwärts zei ich die Leiſt der Mannſchaften die nur ein Schatten Pad (gefallen). Breſa (gefallen) Herrſcherin. GRMagiſtrats, einen Teil der Beerdigungskoſten auf die De e ne e eng a r cm 7 u e g; 8 Pe 2 d 4 nd

übe r w ne ar ache. n Selbſttor vo 7 d Jrnehmen, Zu heftigem Widerſpruch von ſozialdemokratiſcher den Aue gleich ein verwandelter Eckball, den Ken ſchön Royal Blund kommuniſtiſcher Seite. Der Antrag wurde abgelehnt und einköpfle. Hale 96 die Führung gebracht hatte. Der ſegbringende Treffer der Dreijähri
e Sitzung endete mit einem großen Tumult fiel wenige Minuten vor Schluß. Infolge der Dunkelheit, die ihre er hart, 3. Lakl. Tot. 91, Platz 20.Allſtedt, 2. N b z rühgeitig über das Spiel legte, als wollte ſie dieſen Sport verhüllen, Fabiola, Bivia, Welcome Bliß (gefallen),r ovember. (Gingiehung von Notigeld.) So nicht mehr ſeſgeſtellt werden. auf welche Art das Tor ſiel. Das Parſorce-Jagdrennen: J. Minor G. v.

Vie der Gemeinderat bekannt gibt, wird das geſamte Notgeld Spiel zweſchen Borufſia und Favorit wurbe abgeſagt. J eiterſwelde) W W re e puder Stadt Allſtedt bis zum 1. Dezember durch die Generalkaſſe Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte e ueſchrift. e r r
eingelöſt. Nach dem 15. November iſt niemand mehr verpflichtet, v 7 5 3 17 1 Memento (Vorowski), 2. Wollenſchieber, 3. Komponiſt. To.
das Geld in Zahlung zu nehmen. Sehg Moes &ua Nette e et Meduſa (4), Roderich ü17:3 S e Rheingau, Livia. 7. Ultimgum: 1. Hexerei (Grabſch), JCaſſel, 1. November. (Die ſpinale Kinderläh- T J Se berg Tot: 154, Platz 36. 19, z Ferner lieſen: Laerk
mung.) Jnnerhalb der letzten vier Wochen ſind hier etwa Wacker Jogull, Lebensſonne, Jmporte, Dolee, Reicher Troſt.
20 Fälle von ſpinaler Kinderlähmung vorgekommen. Favorit 14 Rennen zu Dortmund17Hof, 3. Nov. e Der r WWenfeln t 1. MartiniJagdrennen: 1, Ottone (Köhnte), 2. Lodſinele, 9. TunHofer Straßenbahnverkehr wird ab 14. November eingeſtellt. 7 19 Tot.: 20, Plat 12. 20, 17. Ferner liefen Lief (4), R dalUnna, 1. November. (Rentnerſchickſal.) Jm Ge- aus Munkaß. S glinde. 2. Verkaufsrennen: 1. anbüſch eines Erbbegräbniſſes auf dem Neuen Friedhof wurde ein Spielvereinianng Fürth ſchlägt 1. F. C. Nürnbera 120 (0:0) en. n. l gänge n
68 Jahre alter Rentner entleibt aufgefunden. Der Verſtorbene, Im Verbandsſpiel trafen ſich am Sonntag die beiden ſtärkſten Mann Fagdrennen: St yr (Klapper), 2.
der in letzter Zeit bei hieſigen Verwandten lebte hat den trau ſchaften von Süddeutſchland, Spielvereini ung Fürth und 1. F. C. Nürnberg (0), E delſ zeugunSchritt N auf dem Plave des Lehteren. Das Treffen ging vor 39 000 Zuſchauern vor P grigen ritt aus ahrungsſorgen getan. ſich und ſah beide Mannſchaften gleichwertig. In der erſten Halbzeit, die könig. Tot.: 120. t eine5 Apolda, 2. November. (Geſtohlenes Gut gefun- verliel, ſich ger r 7 d ver cpe r Kaulquappe. Struma. Wit Rennen: I. We ihrerden.) Jeht iſt die Hälfte der mittels Einbruch in die Geſchäfts Närnberger bemerkbar jedoch konnte der Rürnbers er ten e Z. Frernbitd. n. z e ge rArhelegenheit t ausnutzen. Auch in der zweiten Hälſte ſchien es ſo, als P e iräume der Firma Bein, Weimariſche Straße, geſtohlenen Fertig- 96 e Page zu e Erſelge käme. Bei Se Kerle dem 7 a h So ehe We i ä 26, Ja 17,
waren im Werte von einer Million in einer Zelle des Jlmbades Zürnketger Tor zwei Minuten vor Schluß ſollte jedoch Kugler (Rürnberg) kiefen: Freiheit, Phroſinella.

in Niederroßla gefunden worden. e. de h Vorſchan auf BreslauGrnuewalde ieſen verwandelte Franz (Fürth). Spielvereinigun fürPhilippsthal, 2. November. (Stiftung.) Landgraf Ernſt da ſie alle letzten Spiele heiwann während der 1. z E. Nürnberg zweimar Das zweitägige Gaſtſpiel des Schleſiſchen Rennvereins auf der
und Landgraf Chlodwig von Heſſen ſtifteten dem hieſigen Vik- prte an Segen e r h waldbahn nimmt am Montag ſeinen Anfang. Die zeignen

34 orſprung in er Tabelle. eide Mannſchafte raſfen bi r 7 zu j Felde ütoriaheim 25 000 Mark, deren Zinſen zu wohltätigen ſammen. Davon gewann Nürnberg 40, Fürth 21 Spiele während neun Gkbigntg u bie n gen e e
Zwecken verwendet werden ſollen. unentſchieden endeten. Das Torverhältnis lautet 226:119 für Nürnberg. hat. Jm Mittelpunkt des Programms ſteht der SileſiaPreis, ei

S Bad Köſen, 5. Nov. (Der Ritterſaagal auf der Das Jubelfeſt des Schtuimmvereins Halle 02 Meter ſührender Ausgleich den Lentulus, Dardanos, Kern. Fi
Rudelsburg), der bisher kühl und nüchtern daſtand, hat hall und Räuberhauptmann mit rn beſten Ausſichen beſiretteng ch r ſ nd, t ee it geſtaltete ſich zu einer herzlichen Kundgebung der Liebe und Verehrung für Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: Jo Habicht; 2.einen Schmuck erhalten durch von Künſtlerhand ausgeführte den Verein, der auf ſein zwanzigiähriges Beſtehen zurückblicen kann. Der Friedrichsdor Tſcherkeſſin; 8. Rennen Habanera Giesbach;
Bilder, die einzelne Geſtalten und ganze Szenen aus dem w de u vöreek Wit viſem e genius T e rtges: 5. Hennen- Fliegender e r
C g 9 n ar da eſſprogramm zuſammengeſte orden, a e r 9 ennen: a ne 7 t z T. merflorNibelungenliede darſtellen. Der Burgherr, Rittergutsbeſitzer Mitglieder und e r W e e e a du Aen W ſa Bianca xenſtein; 7. Rennen: Som
Oberſt von Schönberg auf Kreipitzſch, hat ſie von dem Kunſtmaler des halliſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen, Herr Joeſt, ferner Herr
M. e in Breslau erworben. Der Künſtler hat die Bilder Direktor Roſenthal und Herren der halliſchen Preſſe erſchienen. Der 1. Vore des Krieges in Beverloh h ſie Se für das hende ges rer Se e San e eine Erſchienenen und vor Rademacher wieder ſtariseregtigt. Das über den deutſchen

D. e Allem die Vertreter der hieſigen Schwimmvereine und gab einen kurzen Bruſtſchwimmen. E. Rademacher (HellasMagdeburg) bis zum 30.

et e n ei nführung in den Jdeengehalt des Nibelungenliedes un es für Leibesübungen überbrachte Herr Joeſt herzliche Er gewt wies mit Recht auf die Tüchtigkeit des Jubelvereins hin, der als Schwimm „Quer durch Europa“ im Motorrad mit Beiwagen,weckt die Erinnerung an eine große Vergangenheit unſeres Volkes. verein es fertig bringen konnte, über die erfolgreiche Tätigkeit im Waſſer Redakteur der „Aftenpoſten“. Chriſtiania, und ein Kollege
T. Eiſenach, 6. Nov. Eiſenach als Handelskammer- hinaus ſich die meiſten Turn und Sportabzeichen in Halle zu erkämpfen. durch ganz Europa und Afrika mit einem Motorrad mitDie Geſamtſtrecke beträgt ca. 30 000 Kilometer und führti j je und d de Gleichzeitig überreichte er Sportabzeichen an die Herren Jung, Braun,i Eine von der maßgebenden Induſtrie und dem Handel Sletſhzelg, Abertechte perten und e fern Die Kampf. Dänemark Deutſchland Belgien Frankreich. Spanien, Porto

rn rer ſtark beſuchte Verſammlung proteſtierte gegen abteilung des Vereins dankte dem bewährten Sportleiter, Herrn Nauke, Algier, Tunis. per Schiff nach Jtalien, von dort weiter durch J
die Verlegung der Handelskammer nach Sonne- die mühevolle Arbeit durch anerkennende Worte und Ueberreichung eines Tſchechoſlowakei. Rumänien, Ungarn, Rußland, Polen, die baligeberg und verlangte durch einſtimmigen Beſchluß, daß Eiſenach ob ehe a Sp. die dann fol n An hen vingen, Finnland und Schweden nach Chriſtiania zurück. x

e t. e ohe ameradſcha m Schwimmverein 02 gedeiht. r wün üt Alteſeldung r Lage Sitz einer Handelskammer für Weſt Zem Jubilar weiteren Auſſtieg auf der Bahn ſeiner Erfolge. 4 x nur die

ngen et 6Jena, 2. November. (Gegen das Dielenun- Hockev en v 4 unweſen.) Jm Hinblick auf die allgemeine 3 die Polizei Weiſt wie rig Dre e n a an Da
en verſchiedene Schlämmerſtätten und Tangſalons einge qZgryerlraſt derlegen Raſch Halbzen giungt do das re Ter zu ſgteten ächter v iWritten, denen der Betrieb unterſagt wurde oder eingeſchränkt welchem Nelſon S de Ausgleich enlgegenſetzen el der durch die Erwerbung dieſer ſieben z in die n 1
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V. f. 8. Halle 96 II Nelſon II 9:5 (9:4). Vollblutzüch!er eingetreten iſt. Der Deckhengſt Eider wurdeNelſon iſt dauernd im Angriff durch Wiehe Stafcherheit. B. f. 2 ſür deſſen Ceſtüt Stuttgarten erworben. Das er T Suhder
ru.T. Weimar, 6. Nov. Kartoffelernte und Schulen) giekte mit 10 Mann und eine Zeit long ma 9. daher die Zerfahrenheit ſohlen b. FervorEiders Slorie ging in den Veſitz des

Die Hoppegartene erhſt-Auktion, di 18. November
V. f. 3. Halle 96, Jugend Relſon III 0:2 (0:tx. W r u

Der Verband der Landwirtſchaftlichen Berufevertretungen Thü es Spiels.
mingen hat mit Hinſicht auf die Gefährdung dar diesiäkriger
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